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Gemeinsam
für Wald-Erhalt

Nachtragshaushalt
beschlossen

Konzept für
Fliegerhorst-Wettbewerb

Drei Fahrradstraßen
kommen

Interview:
Interessantes TuS-Projekt

Es ist die Zeit der Kürbisse! Aus den vielen verschiedenen Sorten kann man äußert schmackhafte Gerichte wie Kürbissuppe, Risotto, Salat oder Quiche
zubereiten. Natürlich schmeckt auch als süße Variante ein Kuchen lecker. Und wer länger etwas davon haben möchte, kann sie einlegen. In die großen
Vertreter ihrer Art lassen sich wunderbar lustige Gesichter schnitzen. Zierkürbisse sind zudem eine hübsche und haltbare Deko für Drinnen und Draußen.



Der ADFC-Fahrradklima-Test ist
die erfolgreichste und größte
Befragung zum Radfahren welt-
weit. Der Test 2020 ist bereits
am 1. September gestartet. Auf-
gerufen sind alle, die auf ihren
Rädern täglich das Verkehrsklima
in ihrer Stadt miterleben und
eventuell verbessern möchten.
Es geht um die Praxis-Erfahrung:
Macht das Fahrradfahren in
Bruck Spaß? Sind die Radwege
und Radfahrstreifen in gutem
Zustand? Fühlt man sich auf
dem Rad als Verkehrsteilnehmer
sicher? Gibt es genügend Fahr-
radabstellanlagen?
Auf der zentralen Aktionsseite
www.fahrradklima-test.adfc.de

gibt es alle Informationen zur
Teilnahme, unter www.fahrrad-
klimatest.adfc.de/teilnahme geht
es direkt zumFragebogen, dessen
Beantwortung nur rund zehn Mi-
nuten dauert.

Eine Stadt von der Größe Brucks
muss die Mindestanzahl von 50
Teilnehmern bis zum 30. No-
vember erreichen, damit sie in die
Wertung eingeht. Je mehr Teil-
nehmer, desto aussagekräftiger
sind die Ergebnisse für Fürsten-
feldbruck. Diese werden im Früh-
jahr 2021 veröffentlicht.

Also: Mitmachen und weitersa-
gen!

Das SemesterprogrammHerbst/
Winter 2020/2021 der VHS Fürs-
tenfeldbruck liegt vor � diesmal
jedoch nur als Online-Version un-
terwww.vhs-ffb.de und nicht in ge-
druckter Form.Daherwird es auch

keineVerteilung an alle Haushalte
geben. DieOnline-Anmeldung läuft
bereits.
Für eine persönliche Beratung
steht das Team gerne zur Verfü-
gung.
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Stadtverwaltung verlängert
eingeschränkten Parteiverkehr

Bis einschließlich 31. Oktober ist
coronabedingt ein Besuch der
Stadtverwaltung weiterhin nur
nach vorheriger Terminvereinba-
rung möglich. Diese bereits be-
stehende Regelung wurde damit
nochmals verlängert.
Eine Ausnahme ist donnerstags
der Besuch des Bürgerbüros mit
Einwohnermeldeamt, Passstelle
und Fundamt. Ansonsten kann
für diesen Bereich über die Inter-
netseite der Stadt, www.fuersten-
feldbruck.de, online ein Termin
bis zu zweiWochen imVoraus ver-
einbart werden. Ausweispapiere
können generell auch ohne vor-
herige Terminvereinbarung wäh-

rend der üblichen Öffnungszeiten
des Bürgerbüros abgeholt wer-
den. Auch Führungszeugnisse kön-
nen ohne Termin beantragt wer-
den. Die Öffnugnszeiten des Bür-
gerbüros sind: Montag, Mittwoch
und Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr,
Dienstag von 8.00 bis 16.00 Uhr,
Donnerstag von 8.00 bis 12.30
Uhr und von 14.00 bis 18.00 Uhr.
Die Stadt erinnert daran, dass vie-
le Dinge auch über das Bürger-
service-Portal bequem online er-
ledigt werden können.
Mit Betreten des Rathauses be-
ziehungsweise der städtischen
Verwaltungsgebäude ist einMund-
Nasen-Schutz zu tragen.



seit ein paar Tagen heißt es wie-
der �Sicher zur Schule, sicher
nach Hause�, was mit Beginn ei-
nes neuen Schuljahres mit vielen
Erstklässlerinnen und Erstkläss-
lern natürlich nicht nur auf die
Aktionen und eine verstärkte
Schulwegüberwachung in den
nächsten Wochen beschränkt
sein darf.

So wie für viele Kinder mit dem
Eintritt ins Schulalter ein neuer
Lebensabschnitt beginnt, kann
dies auf die vielen Auszubilden-
den in den verschiedensten Be-
rufen übertragen werden. Auch
ich durfte eine junge Dame und
zwei Herren begrüßen, die bei
der Stadt beziehungsweise im
Veranstaltungsforum am 1. Sep-
tember ihre Ausbildung begon-
nen haben. Dazu kommen elf jun-
ge Damen und Herren für den Be-
ruf der Erzieherin und des Er-
ziehers, was in Anbetracht des
erheblichen Mangels an Fach-
kräften die Hoffnung weckt, dass
zukünftig allen Kindern ein Platz
in einer Krippe oder im Kinder-
garten angeboten werden kann.
Ich wünsche allen viel Erfolg
und auch Spaß in den gewählten
Berufen und hoffe, dass sie nach
einer gewissen Zeit sagen kön-
nen, dass es die richtige Be-
rufswahl war.

Dass uns das Corona-Virus noch
in allen Bereichen unseres Le-
bens beschäftigt und dieses wei-
terhin einschränkt, darauf muss
sicherlich nicht weiter eingegan-
gen werden. Dass die verordne-
ten Vorsichtsmaßnahmen keine
Willkür sind, belegen immer wie-
der steigende Zahlen von Neuin-
fektionen, wenn allzu leichtfertig

mit Vorsichtsmaßnahmen um-
gegangen wird beziehungsweise
diese gar nicht befolgt werden.

Wie in der letzten Ausgabe des
RathausReports angekündigt,
gab es erstmals in der Ferienzeit
eine Sitzung des gesamten
Stadtrates. Thema war der Nach-
tragshaushalt und damit die Ver-
meidung einer Haushaltssper-
re. Die Haushaltslage bleibt wei-
terhin angespannt, wobei Frau
Moroff als Kämmerin zu den
Zahlen zumindest dahingehend
eine kleine erfreuliche Nachricht
vermelden konnte, dass die noch
im Juni vorhandene Finanzie-
rungslücke von rund 1,7 Millionen
Euro kompensiert werden konn-
te und keine weitere Kreditauf-
nahme erforderlich ist. In der
Stadtratssitzung wurde zu den
vorgelegten Unterlagen einiges
kritisch hinterfragt und es gab
auch Vorbehalte. Erfreulich war,
dass der Nachtragshaushalt
trotzdem mit sehr großer Mehr-
heit beschlossen wurde.
Auch wenn momentan eine klei-
ne �Entwarnung� gegeben wer-
den konnte, wird sich in den
Haushaltsberatungen für das
Jahr 2021 und den Planungen für
die Folgejahre zeigen, ob Corona
nicht doch größere Auswirkun-
gen hat, als es sich derzeit ab-
zeichnet. Es stehen viele Pro-
jekte auf der To-do-Liste, die
nicht gestrichen, sondern auf-
grund der finanziellen Lage der-
zeit nur geschoben sind.

Noch wird versucht, mit internen
Gesprächen das Thema �Erwei-
terung des Kiesabbaus in den
Rothschwaiger Forst� auch ohne
große Außenwirkung zu klären.

Es ist keine Aufgabe, die die Fir-
ma nur alleine lösen kann, da sie
dann ihren Betrieb einstellen
müsste. Besonders gefordert
ist die Stadt mit dem Stadtrat,
denn mit seinen Vorgaben und
Beschlüssen wurde die Basis
für den Kiesabbau in den Roth-
schwaiger Wald hinein ge-
schaffen. Die Firmeninhaber ha-
ben großes Interesse und Be-
reitschaft gezeigt, zu einer ein-
vernehmlichen Lösung zu kom-
men, was aber sachlich, ohne
große Emotionen und Schuld-
zuweisungen erfolgen sollte und
erfolgen kann.

Ich wünsche Ihnen eine gute
Zeit und bleiben Sie gesund!

Ihrr OObbeerrbbüürrggeerrmmeeiisstteerr
Erich Raff

Erich Raff
Oberbürgermeister

Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um ihre ehemalige Mitarbeiterin

FRAU HELGA BURK
die am 18. August 2020 im Alter von 82 Jahren verstorben ist.

Frau Burk war von 1993 bis 2003 bei der Stadt Fürstenfeldbruck im Reinigungsdienst beschäftigt.

Sie war eine sehr zuverlässige und hilfsbereite Mitarbeiterin, die sowohl
von Vorgesetzten als auch im Kollegenkreis geschätzt wurde.

Wir werden Frau Burk ein ehrendes Andenken bewahren.

Erich Raff
Oberbürgermeister

Achim Huber
Personalratsvorsitzender

Wir gewährleistenHygienemaßnahmenauf höchstem Niveau!

Schulstraße 3 | 82216 Maisach | Tel. : 08141 31585-0
praxis@zahnarzt-maisach.de | www.zahnarzt-maisach.de

Intensive Ausbildung • ohne Abdruck • eignes Meisterlabor
Implantat-Versorgung • Kronen • Brücken • Zahnersatz

ZAHN-IMPLANTANTE
OHNE SKALPELL
AUCH FÜR ANGSTHASEN

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:



SPERRUNG MARTHABRÄUSTRASSE WEGEN
ERNEUERUNG DER WASSERLEITUNGEN
Bis 27. November werden in der Marthabräu-
straße die Wasserleitungen auf einer Länge
von rund 450 Metern erneuert. Die Straße ist im
gesamten Baustellenbereich zwischen Augs-
burger Straße und Ferdinand-Miller-Straße ge-
sperrt. Die Zu- und Ausfahrt zum Parkplatz
Volksfestplatz wurde geändert und entspre-
chend ausgeschildert. Für Radfahrende wur-
den Gehwege frei gegeben. Die Zufahrt für An-
lieger erfolgt nur aus Richtung Theodor-Heuss-
Straße. Ausnahmen vom Zufahrtsverbot: Ein-
satzfahrzeuge, Entsorgungs- und Baustellen-

fahrzeuge sind frei. Für Anlieger ist die Zufahrt
Montag bis Donnerstag von 19.00 bis 6.30 Uhr
sowie von Freitag bis Sonntag ganztägig frei.

VOLLSPERRUNG
LUDWIG-THOMA-STRASSE
Bis 27. November werden auch in der Ludwig-
Thoma-Straße die Wasserleitungen erneuert. Es
besteht eine Vollsperrung.

STADTRADELN
Noch bis 3. Oktober radelt Bruck und es zählt je-
der Kilometer. Also registrieren unter www.stadt-
radeln.de/fuerstenfeldbruck und mitmachen!

Die Stadtverwaltung informiert

Oberbürgermeister Erich Raff ist gerne für Sie
und Ihre Anliegen nach vorheriger Terminver-
einbarung unter Telefon 08141 281-1012 da.

Bei Anliegen an den Beirat für Menschen mit Be-
hinderung wenden Sie sich bitte an den
1. Vorsitzenden Jörn Weichold unter Telefon
0157 71085641. E-Mail: behindertenbeirat@
beirat-ffb.de

Umweltbeirat: Der Vorsitzende Georg Tscharke
steht Ihnen über die E-Mail-Adresse umwelt-
beirat@beirat-ffb.de zur Verfügung.

Sie erreichen den Wirtschaftsbeirat mit seinem
Vorsitzenden Martin Urban per E-Mail an wirt-
schaftsbeirat@beirat-ffb.de.

Fragen rund um das Thema Sport beantwortet
Ihnen gerne Joachim Mack, Vorsitzender des
Sportbeirats, unter Telefon 08141 525784.
E-Mail: sportbeirat@beirat-ffb.de

Anregungen, Wünsche, Beschwerden an den
Stadtjugendrat bitte per E-Mail an stadtju-
gendrat@beirat-ffb.de oder Telefon 0152
36250893 an den Vorsitzenden Fabian Eck-
mann.

Für den Seniorenbeirat steht der 1. Vorsitzende
Hans-Joachim Ohm per Telefon 08141 42813
oder E-Mail: seniorenbeirat@beirat-ffb.de zur
Verfügung.

Bei Anliegen rund um die Grund- und Mittel-
schulen kann der Gesamt-Elternbeirat Hilfe-
stellung geben. Ansprechpartner ist der Vor-
sitzende Jörg Koos.
E-Mail: gesamteb-fuerffb@mail.de

Existenzgründer- und Nachfolgeberatung durch
Aktivsenioren: Die Beratungstermine finden
an jedem letzten Donnerstag im Monat jeweils
ab 17.00 Uhr statt. Anmeldung bei Aliki Born-
heim unter Telefon 08141 281-1010

Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

SPRECHSTUNDEN / BEIRÄTE

Repair Café Fürstenfeldbruck � reparieren statt neu kaufen
10. Oktober, 13.00 bis 17.00 Uhr, Hauptstraße 1 (Rückgebäude)
Gemeinsam mit ehrenamtlichen Fachleuten können Sie defekte Elek-
tronik-Geräte, Textilien, Schmuck und Holzgegenstände wieder zum
Leben erwecken. Werkzeug und Material sind vorhanden.

Infos: www.repair-cafe-ffb.de, Telefon 08141 22899-29.

Klimaschutz und Energie: Thomas Müller, Telefon 08141 281-4117
Radverkehrsbeauftragte: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4116
Startpunkt für Informationen im Internet:
www.fuerstenfeldbruck.de, Rubrik Aktuelles/Energiewende
Energieberatung und Energiespartipps:

Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Dienstag, 6. Oktober, 9.00 bis 12.00 Uhr, im Landratsamt.
Anmeldung bis eine Woche vorher unter Telefon 08141 519-225
Heizspiegel: https://www.heizspiegel.de/heizspiegel
Stromspiegel: www.die-stromsparinitiative.de/stromspiegel
Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de
Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel
Ausführliche Vor-Ort-Energieberatung mit Gutachten:
Information im Kundencenter der Stadtwerke Fürstenfeldbruck,
Cerveteristraße 2, Telefon 08141 401272
Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de
Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Strom und Fernwärme

Städtisches Förderprogramm Gebäudesanierung:
Ansprechpartnerin: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Webseite der Stadt (s. o.)

Informationen zu Photovoltaik und Solarthermie:
www.fuerstenfeldbruck.de/Aktuelles/Energiewende
Photovoltaik-Hotline (ZIEL 21):
Martin Handke, Telefon 0176 70940170
Informationen zum Fahrradfahren: www.radportal-ffb.de
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

Aktion #CIAOSTAU
des Bayerischen Umweltministerium

Im Rahmen der Bayerischen Kli-
mawoche ermöglicht die Aktion
�Ciao Stau� Pendlern und Ge-
wohnheits-Autofahrern, klima-
freundliche Mobilitätsformen
auszuprobieren. Zusammen mit
den Partnern der Bayerischen Kli-
ma-Allianz werden autofreie Mo-
bilitätsangebote � allerdings in
erster Linie in München � kos-
tenlos zur Verfügung gestellt.

In vier Aktionswochen, die bis
9. Oktober laufen, kann man
noch bis 23. September mitma-
chen und für eineWoche Pedelec
oder Fahrrad testen, Freiminu-
ten beim Münchner Bikesharing
oder Wochentickets für das ge-
samte ÖPNV-Netz gewinnen.
Mitmachen kann man unter
www.klimawandel-meistern.bay-
ern.de /ciaostau.
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vielleicht haben Sie schon davon
gehört: Die ehemalige �Stockinger-
Kiesgrube� im Brucker Nordwes-
ten soll in den Rothschwaiger
Forst hinein erweitert werden.
Dagegen hat sich nun schnell
und öffentlichkeitswirksam von
unterschiedlichen Gruppierungen
Widerstand gebildet. Gut so! Denn
auch wenn hier teilweise arg dick
aufgetragen wurde, der Waldbo-
den dieses intensiv forstlich be-
wirtschaftetenWaldes nicht über
Jahrtausende gewachsen ist und
das betroffeneWaldstück nach ei-
nerWiederaufforstung nicht sech-
zig Jahre braucht, um den Ist-Zu-
stand wieder zu erreichen (der
Großteil der Bäume hat ein Alter
von maximal 30 bis 40 Jahren),
so ist es doch völlig unsinnig,
dieses knapp 18 Hektar große
Stück Rothschwaiger Forst dem
Kiesabbau zu opfern. Denn dieser
Wald erfüllt an genau dieser Stel-
le wichtige Funktionen:

� Bildung von sauberem Grund-
wasser: Die durchlässigen Bö-
den der Schotterebene spie-
len eine wichtige Rolle bei der
Bildung von Grund- und Trink-
wasser. Die darauf wachsen-
denWälder wirken als Filter und
verhindern eine zu schnelle
Verdunstung.

� Bindung von CO2: Auch wenn
die zur Diskussion stehende
Fläche nicht riesig ist, so sind
die dort stehenden Bäume
doch in der Lage, über die Jah-
re hinweg beträchtliche Men-
gen an CO2 in Form von Holz
zu speichern. In Zeiten des
akuten Klimawandels zählt hier
jeder Baum!

� Und für Bruck vielleicht am

wichtigsten: die Naherholung.
Verzweigte Waldwege, ruhige
Lichtungen, die kühle und er-
frischende Waldluft bieten vie-
len Brucker Bürgerinnen und
Bürgern vor allem aus denwest-
lichen Teilen der StadtMöglich-
keiten zu entspannen, Sport
zu treiben und sich zu erholen.
Auch der Waldlehrpfad erfreut
sich großer Beliebtheit.

Die Erweiterungspläne der Kies-
grube sind nicht neu und die BBV
hat sich auch in der Vergangen-
heit immer dagegen ausgespro-
chen. So hat sich zum Beispiel
2012 unter OB Sepp Kellerer
(CSU) eine Mehrheit im Stadtrat
für die Verlegung der Flächen hi-
nein in den Rothschwaiger Wald
ausgesprochen. Natürlich gegen
unsere Stimmen. Als die BBV zur
Kommunalwahl 2014 das The-
ma wieder auf den Tisch brachte,
wurde uns populistisches Wahl-
kampfgetöse und Panikmache
vorgeworfen. Auch während sei-
ner leider viel zu kurzen Amtszeit
hat unser damaliger OB Klaus
Pleil versucht, mit dem Betreiber
der Kiesgrube einen Kompromiss
auszuhandeln. Hätte er damals
schon eine fraktionsübergreifen-
de Unterstützung erhalten, wie sie
sich jetzt abzeichnet, wären wir
heute sicher einige Schritte weiter.
Klaus Pleils Nachfolger, der der-
zeit amtierende OB, hat sich in der
ganzen Angelegenheit bis dato
übrigens eher passiv verhalten.

Wir wollen aber nicht zurückbli-
cken oder eine Debatte führen
nach dem Motto �Wer hat�s er-
funden?�, sondern freuen uns,
dass auch die ehemaligen Be-

fürworter des Kiesabbaus im
Rothschwaiger Wald nun einen
entsprechenden Sinneswandel
vollzogen haben. Wir sollten nun,
da wir dasselbe Ziel haben, un-
sere Kräfte bündeln und gemein-
sam versuchen, das Vorhaben in
dieser Form zu stoppen und zu-
sammenmit allen beteiligten Ak-
teuren, auch dem Betreiber des
Kieswerks, eine Lösung zu finden.
Denn ohne Kies wird weder ein
Radweg noch eine Sozialwoh-
nung gebaut und diesen Rohstoff
mit LKW tonnenweise aus großer
Entfernung anzuliefern, ist aus
ökologischer und ökonomischer
Sicht völliger Unsinn.

Wir sollten also nicht als Solisten,
sondern geschlossen und frakti-
onsübergreifend im Sinne der
Bürgerinnen und Bürger das Rich-
tige tun. Ich glaube, das versteht
man gemeinhin unter Kommu-
nalpolitik.

Ich wünsche Ihnen einen schönen
�Altweibersommer�, behalten Sie
die Zuversicht und bleiben Sie ge-
sund!

WICHTIGE
TELEFONNUMMERN

Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Frauennotruf 290850
Giftnotruf 089/19240
Krankenhaus 99 - 0

Polizei 110

Liebe Bruckerinnen, liebe Brucker,

nach der Sommerpause begin-
nen auch die Sitzungen des
Stadtrates und seiner Aus-
schüsse wieder. Geruht hat die
politische Arbeit aber in den Fe-
rien nicht. Als Fraktionssprecher
habe ich die sitzungsfreie Zeit
auch für Gespräche mit Bürger-
meistern der Nachbargemein-
den, Abgeordneten und Vertre-
tern der Wirtschaft genutzt.
Ein weiteres Thema, das in der
Sommerpause zu bearbeiten war
und noch ist, ist der geplante
Kiesabbau in den Rothschwaiger
Forst hinein. Die CSU in Fürs-
tenfeldbruck sieht klar die Not-
wendigkeit des Kiesabbaus. Rich-
tig ist auch, dass dieser Basis-
rohstoff nur dort abgebaut wer-
den kann, wo er auch vorkommt.
Noch in der vorletzten Legisla-
turperiode hat die Stadt dem Be-

treiber der Kiesgrube bei Puch
die Vorgabe gemacht, in den
Wald hinein abzubauen, um die-
sen dann im Nachgang zu rekul-
tivieren.

Heute stellt sich die Situation an-
ders dar. Der besagte Abschnitt
des Rothschwaiger Forstes hat
sich, ausgehend von einem mo-
nokulturellen Fichtenbestand,
gut entwickelt und ist auf dem
besten Weg ein klimabeständi-
ger Schutzwald zu werden, wo er
es in Teilen nicht schon ist. Wenn
möglich, sollten wir die neuen Ge-
gebenheiten berücksichtigen und
die Vorgaben von vor knapp
zehn Jahren korrigieren. Dies
geht freilich nur in engem Aus-
tauschmit den Betreibern, die für
die genehmigte Abbaufläche mit
Gutachten, Analysen und Unter-

suchungen schon deutlich in
Vorleistung gegangen sind, denn
rechtlich hätte die Stadt keiner-
lei Handhabe mehr. Wir setzen
hier auf Kooperation und Mitei-
nander.

Liebe Bruckerinnen und Brucker,
liebe Leserinnen und Leser des RathausReports,

Christian Götz, BBV
Fraktionsvorsitzender

Andreas Lohde, CSU
Fraktionsvorsitzender
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ONLINE TERMIN VEREINBAREN
ist für die Bereiche Melde- und Passwesen sowie das Fundbüro un-
ter www.fuerstenfeldbruck.de bis zu zweiWochen imVorausmöglich.

Für die Integrationsgruppe unseres Kindergartens Nord suchen wir zum
nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet

1 STAATLICH ANERKANNTEN ERZIEHER (W/M/D)
IN TEILZEIT MIT 35 WOCHENSTUNDEN
Ihr Profil
� Abgeschlossene Ausbildung als staatlich anerkannter Erzieher (w/m/d)
� Freude an der Arbeit mit Kindern, auch mit erhöhtem Förderbedarf
� Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein
� Kreativität und Flexibilität
� Interkulturelle Kompetenz
Unsere Leistung
� Bezahlung nach TVöD-SuE; die Eingruppierung erfolgt in Entgeltgruppe
S 8b TVöD-SuE

� Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35 (bei Vollzeit
270,00 � + 50,00 � pro Kind)

� Fortbildungen
� Supervisionen
� Betriebliche Altersversorgung
� Betriebliches Gesundheitsmanagement

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Erzieher (w/m/d) Kindergarten Nord� bis
zum 04.10.2020 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: bewerbung@
fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei). Weitere Informationen erhalten Sie
von Herrn Wagner unter Telefon 08141 281-1300.







Der Klimaschutz ist durch Corona
in den letztenMonaten in den Hin-
tergrund gerückt, aber nicht we-
niger dringlich geworden. Wenn
Sie das auch so sehen, können
Sie sich den 25. September vor-
merken. Da will Fridays for Futu-
re den Klimaschutz wieder ins
Rampenlicht holen und ruft welt-
weit zumKlimastreiktag auf. Zum
ersten Mal wird auch bei uns in
Bruck ein Demonstrationszug
stattfinden, organisiert von der
Landkreis-Gruppe von Fridays for
Future mitsamt Hygienekonzept
und Maskenpflicht.

Auch im Stadtrat tut sich was
beim Klimaschutz: Wir haben im

Juli einstimmig (!) einen sehr
wichtigen Beschluss gefasst: �Die
Große Kreisstadt Fürstenfeld-
bruck erkennt die Eindämmung
der Klimakrise und ihrer schwer-
wiegenden Folgen als Aufgabe
von höchster Priorität an.� Stadt-
rat und Stadtverwaltung geben
sich damit eine neue Richtschnur
für Entscheidungen.
Erster Effekt:
Die Stadt hat in ihrer Stellung-
nahme zur geplanten Erweite-
rung des Kiesabbaus im Roth-
schwaiger Wald mit Verweis auf
den Beschluss für den Erhalt des
Waldes plädiert. Denn dieser ist
doppelt wichtig für den Klima-
schutz: um CO2 aus der Luft zu

holen und für die Anpassung an
die bereits spürbaren Effekte des

Klimawandels (mehr Hitzetage,
Starkregen etc.).

Bitte vormerken: 25. September Klimastreiktag

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

beim geplanten Kiesabbau im
Rothschwaiger Forst und der ak-
tuellen Diskussion über Alterna-
tivstandorte wird ganz offen-
sichtlich, dass es sich rächt, dass
der Flächennutzungsplan nicht
fortgeschrieben wurde. Denn im
Zuge der Neuaufstellung hätten
wir den Rahmen für die Stadt-
entwicklung der nächsten 20 bis
30 Jahre stecken müssen. Jetzt
lediglich �die Rolle rückwärts�
als Alternativ-Kiesabbaufläche,
das Areal zwischen Kieswerk
und B 471 vorzuschlagen, ist uns
zu kurzsichtig und für uns nur die
zweitbeste Alternative. Denn die-
se Fläche ist eigentlich, wenn viel-
leicht auch nur in Teilen, die

Stadtentwicklungsfläche der Zu-
kunft für die nachfolgenden Ge-
nerationen, mit einer hervorra-
genden verkehrlichen Anbindung!
Von der Stadtführung hätte früh-
zeitig eine Alternativdiskussion
angestoßen werden können �
und nicht erst jetzt, wo alles
�schnell, schnell� und nur noch
auf freiwilliger Basis geändert
werden kann. Wir, die Freien Wäh-
ler, bringen als alternative Kies-
abbaufläche das Areal des mo-
mentanen Schießplatzes ins
Spiel. Dieses Areal hat nur einen
Eigentümer, grenzt an das Areal
des Pucher Meers an und wäre
nach dem Abbau die weitere Er-
weiterungsfläche des Freizeita-
reals � im Sinne einer stadtnahen
Erholung.
Denn Bruck wird wachsen.

Um diese Entwicklung aktiv mit-
zugestalten, sprechen wir uns
für die Gründung von Gesell-
schaften durch die Stadt aus, in
erster Linie einer �Kommunalen
Wohnungsbau- und Flächenent-
wicklungsgesellschaft�. Hierzu
ein neuer Gestaltungsvorschlag
von unserer Seite: Für solche
rentierlichen Projekte im eigenen
kommunalen Wirkungskreis
könnten Bürger-Anleihen mit ei-
ner Mindestverzinsung ausge-
geben werden, sprich: die Bür-
gerinnen und Bürger könnten
sich mit ihrem Geld daran be-
teiligen und erhalten hierfür eine
Mindestverzinsung. Folge: neue
Mittel für die Stadtentwicklung
bei einer Geldanlageform für die
Bürgerinnen und Bürger und eine
Entlastung des kommunalen

Haushaltes. Dann bliebe drin-
gend erforderliches Geld für die
anderen Aufgaben übrig, wie für
Bildung, Jugend und Radwege
sowie für die dringend erforder-
liche Erneuerung etlicher Stra-
ßenbeläge. Unsere Vorprüfung
bei einem der kommunalen Spit-
zenverbände hat ergeben, dass
ein solches Konstrukt mit Bürger-
Anleihen zulässig wäre. Details
müssten mit den Aufsichtsbe-
hörden besprochen werden. Wir
werden einen entsprechenden
Antrag einbringen.

Das, sehr verehrte Mitbürgerin-
nen und Mitbürger, verstehen
wir unter innovativer Stadt- und
Wirtschaftsentwicklung. Diese
Entwicklung muss mit Organi-
sations- und Finanzsachverstand

gelenkt und vorangebracht wer-
den. Hierfür stehen wir.

Mit besten Grüßen
Ihr

Gezielte Stadtentwicklung und Bürger-Anleihen für Projektarbeit anstelle von Rollen rückwärts

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für Bürgerbeteiligung

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

seitdem der Stadtrat im Mai das
erste Mal in neuer Besetzung
getagt hat, mussten bereits eine
Reihe von wichtigen Entschei-
dungen für die nähere und wei-
tere Zukunft der Stadt getroffen
werden. Neben diesen Be-
schlüssen, die aufgrund äußerer
Einflüsse notwendig waren, ha-
ben wir als SPD-Fraktion auch
eine Reihe von Anträgen, zumTeil
gemeinsam mit anderen Frak-
tionen, zumTeil allein gestellt, um
die Vision einer innovativen, so-
zialen und ökologischen Stadt,
die wir Ihnen in unserem Wahl-
programm beschrieben haben,
Schritt für Schritt umzusetzen.

Vorhandenen Wohnraum
nutzen � Schlüsselmomente
in Fürstenfeldbruck
Ein Thema, das wir als SPD-Frak-
tion immer wieder bearbeiten,
ist die Wohnungspolitik. So wur-
de zuletzt die von uns vorge-
schlagene Zweckentfremdungs-

satzung verabschiedet. Ein wei-
terer von uns beantragter Bau-
stein für die zukünftige Woh-
nungspolitik soll das Programm
Schlüsselmomente werden. An-
gelehnt an ein Programm aus
der Landeshauptstadt München,
soll auch in Fürstenfeldbruck die
Stadt oder eine Wohnungsge-
sellschaft als Zwischenmieter
auftreten, um die Wohnungen
dann entsprechend der sozialen
Dringlichkeit weiterzuvermieten.
Dadurch können Vermieter ent-
lastet werden, indem sie einen
zentralen Ansprechpartner ha-
ben und die Stadt könnte gezielt
Wohnungssuchende oder städ-
tische Mitarbeiter mit bezahlba-
remWohnraum versorgen. Denn
neben der Tatsache, dass immer
noch zu wenig Wohnraum durch
Genossenschaften und Kommu-
nen geschaffen wird, müssen
wir auch dafür sorgen, dass vor-
handeneWohnungen optimal ge-
nutzt werden. Unter Berücksich-

tigung der Erfahrungen Mün-
chens, hoffen wir, dass in Zu-
kunft damit gezielter Wohnun-
gen angeboten werden können.

Vorzeigeprojekt Fliegerhorst �
Die Landesgartenschau als
Gestaltungsauftrag
Ein weiteres wichtiges Ziel ist für
uns, den Fliegerhorst zu einem
modernen Stadtteil zu entwi-
ckeln. Dazu gehört neben der
ausgewogenen Mischung aus
Wohnen und Arbeiten auch die
Gestaltung der schon vorhande-
nen und bewahrenswerten Grün-
flächen. Um eine möglichst gro-
ße Bandbreite an innovativen
Vorschlägen zu erhalten und
gleichzeitig unser neues Quartier
bayernweit bekannt zu machen,
haben wir beantragt, dass die
Stadt eine Bewerbung für die
Landesgartenschau prüfen soll.
Uns ist bewusst, dass dies nur
gemeinsam mit einer aktiven Be-
völkerung geht, die hinter die-

sem Projekt steht. Denn neben
vielen Vorteilen, wie eine finan-
zielle Unterstützung durch den
Freistaat, werden auch Belas-
tungen durch Verkehr oder er-
höhte Ausgaben auf uns als
Stadt zukommen. Daher haben
wir in diesen Antrag mit aufge-
nommen, dass parallel zur Vor-
bereitung einer Bewerbung auch
die Bürgerinnen und Bürger ge-
fragt und beteiligt werden sollen.
Wie Sie vielleicht wissen, hat
Fürstenfeldbruck sich bereits
einmal beworben. Wir werden
daraus Lehren ziehen und dann
hoffentlich mit Ihrer Beteiligung
und einem gemeinsamen Fürs-
tenfeldbrucker Konzept erfolg-
reicher sein.

Als SPD-Fraktion wollen wir auch
weiterhin neue Möglichkeiten
aufzeigen, wie wir neben Dauer-
streitpunkten und schlichten Not-
wendigkeiten (von denen wir in
Fürstenfeldbruck genügend ha-

ben) unsere Stadt sichtbar ge-
stalten und funktionell verbes-
sern können. Die beiden Anträge
sind für dieses Ziel nur Beispiele.
Und wenn Sie wissen wollen,
was wir in den kommenden Mo-
naten und Jahren noch alles vor-
schlagen und beantragen wer-
den, werfen Sie einfach noch-
mal einen Blick in unser Wahl-
programm.

Liebe Bruckerinnen und Brucker,

Philipp Heimerl, SPD
Fraktionsvorsitzender

SITZUNGSTERMINE

06. OKTOBER Haupt- und
Finanzausschuss
13. OKTOBER Ausschuss für
Umwelt, Verkehr und Tiefbau
(UVT)
14. OKTOBER Planungs- und
Bauausschuss (PBA) | UVT
19. OKTOBER PBA
20. OKTOBER UVT
27. OKTOBER Stadtrat

Alle Sitzungen finden im Ver-
anstaltungsforum Fürstenfeld
statt. Beginn der Ausschuss-
Sitzungen ist um 18.00 Uhr,
des Stadtrates um 19.00 Uhr.
Die Tagesordnungen gibt es un-
ter www.fuerstenfeldbruck.de.



Das Verfahren für den Bebau-
ungsplan �KugelfangWest� ist ab-
geschlossen. Der Stadtrat hat die
Planung nach abschließender Ab-
wägung der öffentlichen und pri-
vaten Belange mehrheitlich be-
schlossen. Zuletzt hatte das Gre-
mium vor allem die Anbindung
des Radverkehrs in dem Gewer-
begebiet diskutiert. Thema war
ein etwa 100 Meter langer Ab-
schnitt nördlich der Fraunhofer-
straße. Der Stadtrat hat bei zwei
Gegenstimmenbeschlossen, dass
es dort vorerst keinen eigenen
Radweg geben soll.
Der Bund Naturschutz hatte in ei-
ner Stellungnahme darauf hinge-
wiesen, dass es sich bei der Stra-
ße Am Kugelfang um eine über-
örtliche Fahrradroute von Fürs-
tenfeldbruck nach Maisach und
weiter bis Markt Indersdorf han-
dele. Solange dieseRadroute nicht
wie früher über die Maisacher
Straße und den Sommerkeller ge-
führt werden könne, müsse mit
Konflikten zwischen LKW- und
Radverkehr gerechnet werden.
Daher sollte die Notwendigkeit
von Radwegen oder Schutzstrei-
fen diskutiert werden. Das Stadt-
bauamt betonte dagegen, dass es
sich um eine Sackgasse handele
und von einer geringen Verkehrs-
belastung auszugehen sei. Die
Mitglieder des vorberatenden
Fachausschusses waren jedoch
anderer Meinung. Im Juni hatten
sie gefordert, die Planung noch-
mals zu überdenken.
Jetzt stellte Stadtplaner Markus
Reize dem Gremium drei Varian-

ten vor: Ausweisung einer Fahr-
radstraße, Abmarkierung eines
1,5Meter breiten Schutzstreifens
oder Vorhalten eines 2,5 Meter
breiten Gehwegs mit Radfahrer
frei. Georg Stockinger (FW) hin-
terfragte angesichts der Kosten
den Bau eines Radwegs, denn
dort seien unter derWoche nur sel-
ten Radler unterwegs. Sein Frak-
tionskollege Markus Droth sah
dies ähnlich. Andreas Lohde (CSU)
sprach von einem �Treppenwitz�,
weil der asphaltierte Radwegdann
abrupt enden würde. Er könnte
sich dort einen Schutzstreifen vor-
stellen. Dieter Kreis (ÖDP) plä-
dierte für einen auf 1,75Meter ver-
breiterten Schutzstreifen.
Thomas Brückner (Grüne)
wünschte sich eine einheitliche
Lösung für Radfahrer für die ge-
samte Strecke vomKreisverkehr
an derMaisacher Straße bis zum
Stadtrand. Dem schloss sich
Christian Götz (BBV) an, wobei
ihmdie Idee der Ausweisung einer
Fahrradstraße gefiel. Davon hielt
Verkehrsreferent Mirko Pötzsch
(SPD) jedochwegen des LKW-Ver-
kehrs in diesem Bereich wenig.
OB Erich Raff (CSU) trat ange-
sichts der Kosten dafür ein, dort
erst einmal einenGrünstreifen an-
zulegen. Dieser könne bei Bedarf
entsprechend umgebaut werden.
�Wo sind denn die Bienenretter
jetzt?�, so seine rhetorische Frage
in Richtung der Befürworter eines
Radwegs. Auf Vorschlag von
Brückner soll sich der RundeTisch
Radverkehr mit der Gesamtsitua-
tion in dem Bereich befassen.

Am Kugelfang:
Lösung für Radler erst später

Die BayWa AG will innerhalb von
Fürstenfeldbruck umziehen und
sucht für den Bereich Landma-
schinen-Technik seit Ende 2015
eine geeignete Fläche. Noch ist
das Unternehmen aber nicht fün-
dig geworden. Gleichzeitig führt
die Stadtverwaltung seit rund
zwei Jahren Gespräche mit ei-
nem Investor, der den rund 8.000
Quadratmeter großen bisherigen
Standort an der Hubertusstraße
weiterentwickeln will. Dieser plant
dort den Neubau einer Wohnan-
lagemit einemLebensmittelmarkt
und einer Tiefgarage. Die ent-
sprechende Bauvoranfrage stand
Ende August im Stadtrat auf der
Tagesordnung.
Derzeit ist das Gewerbegrund-
stück komplett versiegelt. Dort be-
finden sich mehrere, zum Teil
leerstehende Gebäude und ein

siebengeschossiges Lagerge-
bäude. An das Gewerbegebiet
schließt imOsten einWohngebiet
mit viergeschossigen Gebäuden
an. An dieser Nachbarbebauung
orientiert sich die geplante Be-
bauung mit vier Gebäudezeilen
mit rund 91Wohnungen. Diese Zei-
len öffnen sich zur Hubertusstra-
ße beziehungsweise zumGewer-
begebiet.
Die Stadt wünscht sich dort da-
gegen eine stärkere Durchmi-
schung mit gewerblichen Nut-
zungen. Dabei soll sich das Ge-
werbe zur Hubertusstraße orien-
tieren und überdacht werden. Ins-
gesamt ließen sich dadurch Nut-
zungskonflikte zwischenGewerbe
und Wohnen verbessern und so-
wohl für die bestehende als auch
die neue Bebauung könnte eine
qualitativ hochwertigere Wohnsi-

tuation entstehen, die gleichzeitig
den Bedarf an Wohnraum deckt.
Wirtschaftsförderin Aliki Born-
heim wies zudem darauf hin,
dass die gewerbliche Nutzung
durch einen Vollsortimenter �
der nach Sachlage nicht zwin-
gend erforderlich sei, gleichwohl
er den Komfort der Wohnnut-
zung steigern würde � dem Ent-
wicklungsziel einer stärkeren
gewerblichen Differenzierung im
Stadtgebiet nicht dienlich sei.
Zumal in Fürstenfeldbruck der-
zeit nahezu keine freien Gewer-
beflächen mehr zur Verfügung
stehen. Insgesamt würde die
Bedeutung Fürstenfeldbrucks
als Wirtschaftsstandort nicht
mehr Schritt halten mit der als
Wohnstandort.
Die Bauverwaltung befürchtet zu-
dem eine Konkurrenzsituation zu
dem bestehenden, nur rund 170
Meter entfernten Lebensmittel-
discounter an der Landsberger
Straße. Daher sollte auf die An-
siedelung verzichtet werden.
Zwar wurden mehrere städte-
bauliche Alternativen geprüft,
der Investor hält jedoch an sei-
nem Konzept im Grundsatz fest.
Seitens der Verwaltung wurde
vorgeschlagen, die notwendige
Änderung des Bebauungsplans
in Aussicht zu stellen, sofern
die dargestellten Planungsvor-
gaben berücksichtigt werden.
Dieser Vorgehensweise schloss
sich nach dem vorberatenden
Planungs- und Bauausschuss
auch der Stadtrat ohne Diskus-
sion einstimmig an.

Nicht nur Wohnen,
sondern auch Gewerbe auf dem BayWa-Areal

Im Brucker Stadtrat wird oft viel
und heiß debattiert. Beim Thema
Rothschwaiger Wald waren sich
aber im Juli alle Fraktionen be-
ziehungsweise Parteien � CSU,
BBV, Grüne, Freie Wähler, SPD,
ÖDP, Die PARTEI, FDP und LINKE
� einig, dass wir den Wald erhal-
ten wollen. In den vergangenen
Wochen ist daraus ein komplett
fraktionsübergreifendes Akti-
onsbündnis entstanden, das
auch mit �außerparlamentari-
schen� Organisationen zusam-
menarbeitet und das Gespräch
mit allen Beteiligten sucht, ins-
besondere mit den Betreibern
der bestehenden Kiesgrube.

Ziel des Aktionsbündnisses
Wir appellieren an das Landrats-
amt und den Freistaat, beim
Genehmigungsverfahren der be-
antragten Erweiterung des Kies-
abbaus innezuhalten und ge-

meinsam mit der Stadt Fürsten-
feldbruck, ihren Bürgerinnen und
Bürgern und den Betreibern nach
Lösungen zu suchen, um den
Rothschwaiger Wald zu erhalten.

Der Rothschwaiger Wald ist
wichtig
� für das Klima in der Stadt

(Frischluft & Kühlung in Hit-
zesommern),

� als CO2-Speicher gegen die
weltweite Klimaerwärmung,

� als Lebensraum für zahlrei-
che schützenswerte Tiere und
Pflanzen,

� für die Neubildung von sau-
berem Grundwasser und

� als gut erreichbares Naher-
holungsgebiet für die Men-
schen in der Umgebung.

Veränderte Situation
Nach der Rodung des circa 18
Hektar großen Waldstückes für

den Kiesabbauwürde esmehrere
Jahrzehnte dauern, bis der Nach-
folgewald wieder in dem Zustand
wäre,wiewir ihn heute kennen und
schätzen. Da unser Landkreis zu
den waldärmsten Landkreisen in
Bayern gehört, ist ein Verlust in die-
ser Größenordnung in Zeiten des
fortschreitenden Klimawandels
undArtensterbens nichtmehr hin-
nehmbar, wie es vielleicht zur Zeit
der Festlegung der Kiesabbau-Vor-
rangfläche im Regionalplan noch
war. Das Forstamt FFB und die
Bayerischen Staatsforsten haben
überdies bereits damit begonnen,
das betroffene Waldstück zu ei-
nemklimastabilen Laubmischwald
umzubauen.

Aber: Auch Bruck muss seinen
Beitrag leisten
Gleichzeitig ist uns klar, dass
Kies als Basisrohstoff nur dort ab-
gebaut werden kann, wo er vor-

kommt. Auch bei uns in Fürsten-
feldbruck wird Kies verbraucht
und die Stadt kann daher die un-
angenehmen Folgen des Kiesab-
baus nicht einfach auf andere
Städte oder Regionen abwälzen,
wo die Folgen für Klima und Ar-
tenvielfalt vielleicht sogar noch
gravierender wären als bei uns.
Zudem sind kurze Transportwege
für Baustoffe und Bauschutt eben-
falls ein Beitrag zumKlimaschutz.

Konstruktive Vorschläge
Um den Rothschwaiger Wald zu
erhalten, schlagen wir daher vor,
� den Kiesbedarf zu senken, in-

dem bei städtischen Hoch- und
Tiefbauprojekten einmöglichst
hoher Anteil an Recycling-Bau-
stoffen eingesetzt wird, und

� auf Stadtgebiet alternative Flä-
chen für den Kiesabbau zu su-
chen, um die Vorrangflächen
für den Kiesabbau im Regional-

plan entsprechend anzupassen.

Bei folgenden Veranstaltungen
können Sie sich rund um das
Thema Rothschwaiger Wald in-
formieren:

18.09.PARK(ING) DAY
Auf dem Parkplatz des Aktions-
bündnisses erfahren Sie, warum
Wälder wichtig sind für Klima,
Tiere, Pflanzen und Menschen.

19.09.WALDFÜHRUNG
Veranstalter: CSU

25.09.KLIMADEMO
Veranstalter: Fridays for Future

03.10.�EINHEITSBUDDELN�
Aktion von SPD, Frauenpower-
4Klima und ÖDP

10.10. 14 Uhr WALDFÜHRUNG
Veranstalter: Bund Naturschutz

Fraktionsübergreifendes Aktionsbündnis für den Erhalt des Rothschwaiger Waldes



Aufgrund der Corona-Pandemie
hatte der Freistaat Bayern Mitte
März ein Betretungsverbot für
Kinder in Kindertageseinrichtun-
gen erlassen. Insbesondere für
Eltern, die in Bereichen der sys-
temrelevanten Infrastruktur tätig
sind, wurde auch in Fürstenfeld-
bruck eine Notfallbetreuung des
Nachwuchses angeboten. Nach-
dem die Kriterien für die ent-
sprechende Berechtigung immer
weiter ausgeweitet wurden, be-
suchten zunehmend mehr ange-
meldete Kinder zunächst an ver-
einzelten Tagen die städtischen
Betreuungseinrichtungen wieder.
Ab 1. Juli waren dann fast alle da.

Anfang Juni wurde bekanntge-
geben, dass der Freistaat Bayern
nun einen pauschalierten Ersatz
von Elternbeiträgen für die Mo-
nate April, Mai und Juni gewährt.
Ziel ist es, Eltern und Träger von
Kindertageseinrichtungen finan-
ziell zu entlasten. Voraussetzung
ist, dass die Kinder an keinem ein-
zigen Tag des jeweiligen Monats
die Notfallbetreuung besucht und
die Eltern keinen Beitrag gezahlt
haben oder diesen bis Ende Ok-
tober zurückerstattet bekommen.
In Fürstenfeldbruck ist entspre-
chend der städtischen Kinderta-
geseinrichtungssatzung (KTGS)
stets der volle Monatsbeitrag zu

zahlen. Weil dies der Stadtver-
waltung unverhältnismäßig er-
scheint, stand das Thema nun
auf der Tagesordnung des Stadt-
rates. Daher hat das zuständige
Amt �Bildung, Familie, Jugend,
Sport� vorgeschlagen, dies KTGS
rückwirkend um eine Härtefall-
Klausel zu ergänzen: �Ist durch
eine behördliche Anordnung die
Inanspruchnahme der Einrich-
tung zeitweise nicht möglich,
wird monatlich bis zum ein-
schließlich fünften Tag des Be-
suchs der Einrichtung die Hälfte
der Betreuungsgebühr, des Tee-
und Spielgeldes und ab dem
sechsten Tag der vollständige Be-

trag erhoben.� Im aktuellen Fall
würde dies insgesamt rund
11.700 Euro weniger Einnahmen
an Gebühren bedeuten, rechnete
Amtsleiter Michael Maurer vor.
In der Diskussion hielt Franz Neu-
hierl (FW) diese Lösung für recht-
lich nicht haltbar und plädierte für
eine tagesgenaue Abrechnung.
Für diesen Weg sprachen sich
auch Willi Dräxler und Christian
Götz (beide BBV) sowie Philipp
Heimerl (SPD) aus. Markus Droth
(FW) und Lisa Rubin (BBV) schlos-
sen sich mit Blick auf die Trans-
parenz ebenfalls an. Maurer be-
tonte, das Vorgehen sei rechtlich
geprüft worden. Eine tagesge-

naue Abrechnung sei zwarmach-
bar, aber mit enormem Verwal-
tungsaufwand verbunden. Ähn-
lich sah dies OB Erich Raff (CSU).
�Die Stadt muss ausbaden, was
der Freistaat verbockt hat�, är-
gerte sich Alexa Zierl (ÖDP). Sie
forderte, dass sich die Stadt beim
Freistaat oder beim Städtetag für
eine entsprechende Lösung ein-
setzen soll. Vize-Bürgermeister
Christian Stangl (Grüne) regte
eine komplette Übernahme durch
die Stadt an. Die Redewar von ins-
gesamt rund 123.000 Euro. Letzt-
lich sprach sich das Gremium bei
zwei Gegenstimmen für eine ta-
gesgenaue Abrechnung aus.

Kindertagesstätten: Härtefallklausel diskutiert

Die Folgen der Corona-Pandemie
haben auch Fürstenfeldbruck ge-
troffen. Die Stadt muss mit deut-
lich weniger Steuereinnahmen
rechnen. Daher hatte die Finanz-
verwaltung bereits im Juni ein Ein-
sparungskonzept erarbeitet, das
dem Stadtrat jetzt als Diskussi-
onsgrundlage für den Nach-
tragshaushalt diente. Dieser wur-
de in der August-Sitzung des Gre-
miums nach kontroverser Dis-
kussion bei sechs Gegenstim-
men angenommen.
�Bei der Gewerbesteuer hat sich
die aktuelle Entwicklung verbes-
sert�, konnte SusanneMoroff, Lei-
terin des städtischen Finanzma-
nagements, dem Gremium be-
richten. Einige Firmen hätten heu-
er unerwartete Nachzahlungen
für zurückliegendeJahre zu leisten.
Zudem wird die Stadt wohl mit
zweiMillionen Euro Erstattung für
Gewerbesteuer-Ausfälle aus dem
vom Bund beschlossenen Kon-
junkturpaket erhalten. Im Nach-
tragshaushalt ist das voraus-
sichtliche Gewerbesteuer-Auf-
kommen deshalb mit 15 Millio-
nen Euro eingeplant. Im Juni war
die Verwaltung noch von 12,5Mil-
lionen Euro ausgegangen.
Seit der Vorberatung unverändert
geblieben sind der Rückgang bei
der Einkommenssteuer in Höhe
von 2,5Millionen Euro auf 24,2Mil-
lionen Euro und die Erhöhung des
Defizitausgleichs für das Veran-
staltungsforumum rund 446.000
Euro.Auchdie vondenÄmternund
Sachgebieten erarbeiteten Bud-
getkürzungen von rund 3,1 Millio-
nen Euro stehen nach wie vor.
ImVergleich zurPrognosenachun-
ten korrigiert werden musste da-
gegen der Ansatz für die Umsatz-
steuer, die wegen der coronabe-
dingten Konsumflaute rund

354.000Euroweniger beträgt. Und
auchEinnahmenauseinemGrund-
stücksverkauf in Höhe von 1,5Mil-
lionen Euro werden nicht fließen.
Alles in allem konnte die Verwal-
tung ein ausgeglichenes Ergebnis
präsentieren. Die noch im Juni
dargestellte Finanzierungslücke
konnte kompensiert werden. Die
erforderliche Kreditaufnahme liegt
unverändert bei rund 2,68 Millio-
nen Euro. �Die Handlungsfähig-
keit bleibt erhalten�, sagteMoroff
und betonte, dass auch weder
Gebühren noch Steuern erhöht
werden müssen. Finanzreferent
KlausWollenberg (FDP) bat umZu-
stimmung. Sollte der Nachtrags-
haushalt nicht angenommenwer-
den, drohe eine Haushaltssperre.
ErwartungsgemäßgabesauchKri-
tik. SPD-Fraktionssprecher Philipp
Heimerl beklagte, dass es keine
Sondersitzung des Stadtrates ge-
gebenhabe, umdasumfangreiche
Zahlenwerk angemessen zu dis-
kutieren. Zudem sind seiner Mei-
nung nach zu viele Projekte im so-
zialen Bereich dem Rotstift zum
Opfer gefallen. Als Beispiel führte
er den Sozialen Wohnungsbau
und hier das Vorhaben Am Sulz-
bogenan. Dies sei für die SPDkein
gangbarer Weg. �Wohnen ist eine
Lebensnotwendigkeit.� Auch an-

dere Themen wie Eishalle oder
Westparkwurdengestrichen.Chris-
tian Götz (BBV) beklagte zwar
ebenfalls manche Sparmaßnah-
me. Diese Krötemüsseman aber
schlucken, sagte er.MarkusDroth
(FW) sprach von einem �Nothaus-
halt in schwieriger Zeit�. Die Zeit
sollte genutzt werden, um �Ge-
staltungskonzepte� zu erarbeiten.
Andreas Lohde (CSU) warb für
breite Unterstützung des Papiers.
Ausgaben seien wo möglich re-
duziert worden und wo nötig wer-
de investiert. Vize-Bürgermeister
Christian Stangl (Grüne) gab sich
optimistisch, dass alles besser
komme, als derzeit prophezeit
werde. Alexa Zierl (ÖDP) forderte,
dass geschobene Projekte im
kommenden Jahr dann priorisiert
angegangenwerden sollen. Karin
Geißler (Grüne) setzte sich dafür
ein, dass die Planungskosten für
die Eishalle in Höhe von 80.000
Euro und auch die Sanierung der
Treppe am Bahnhof Fürstenfeld-
bruck (100.000 Euro) dochwieder
aufgenommen werden. Ihr An-
trag wurde jedochmit 14:16 Stim-
men abgelehnt. Manches könne
heuer ohnehin nicht ausgeführt
werden, betonteMoroff. So sei für
die Eishalle noch nicht einmal
ein Standort gefunden.

Der Stadtrat beschließt
einen Nachtragshaushalt

Mit dem coronabedingten Lock-
down musste die Gastronomie
im Frühjahr auch in Fürstenfeld-
bruck ihren Betrieb von einem
Tag auf den anderen einstellen.

Um den Unternehmen nach der
Wiedereröffnung unter Auflagen
zur Einhaltung des Infektions-
schutzes entgegenzukommen, hat-
te die Stadtverwaltung angebo-
ten, die Freischankflächen, soweit
von den örtlichen Gegebenheiten
hermöglich, kostenfrei imRahmen
der bestehenden Sondernut-
zungserlaubnisse zu vergrößern.

Viele gastronomische Betriebe
nutzen das Angebot und stellten
einen entsprechenden Antrag.

Die Sondernutzungserlaubnisse
gelten in der Regel von 1. April bis
31. Oktober. Auf Initiative der ört-
lichen CSU und dabei vor allem
von Mittelstands- und Gewerbe-
referent Franz Höfelsauer hat die
Stadt nun die Möglichkeit einer
Verlängerung dieser Sondernut-
zungserlaubnisse bis 8. Januar
2021 angeboten. Dadurch soll
das Gastgewerbe unterstützt und
gestärkt werden.

Freischankflächen
bis Januar 2021 möglich

Die Planung für eine Eishalle wurde heuer auf Eis gelegt.
// Foto: Stadtwerke/Voxbrunner

Für unseren Kindergarten Nord suchen wir zum nächstmöglichen
Zeitpunkt unbefristet

1 STAATLICH GEPRÜFTEN KINDERPFLEGER (W/M/D)
IN TEILZEIT MIT 35 WOCHENSTUNDEN
Ihr Profil
� Abgeschlossene Ausbildung als staatlich geprüfter Kinderpfleger (w/m/d)
� Freude an der Arbeit mit Kindern
� Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein
� Kreativität und Flexibilität
� Interkulturelle Kompetenz
Unsere Leistung
� Bezahlung nach TVöD-SuE; die Eingruppierung erfolgt in Entgeltgruppe
S 3 TVöD-SuE

� Zahlung einer Großraumzulage München gemäß öTV A 35 (bei Vollzeit
270,00 � + 50,00 � pro Kind)

� Fortbildungen
� Supervisionen
� Betriebliche Altersversorgung
� Betriebliches Gesundheitsmanagement

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Kinderpfleger (w/m/d)_Kiga Nord� bis
zum 04.10.2020 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: bewerbung@
fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei). Weitere Informationen erhalten Sie
von Herrn Wagner unter Telefon 08141 281-1300.



Altlasten auf dem
Fliegerhorst-Gelände ermittelt

Planung war das zweite große
Thema im Konversionsaus-
schuss: Denn die Stadt wird,
nach dem Stadtrats-Beschluss
vom Dezember 2019, gemein-
sam mit dem Planungsbüro
bgsm einen städtebaulichen Rea-
lisierungswettbewerb für den
Fliegerhorst vorbereiten.
Dazu hat die Verwaltung eine
zweistufige Vorgehensweise vor-
geschlagen, in die auch eine um-
fassende Bürgerbeteiligung in-
tegriert ist. Ziel sei es nicht, einen
fertigen schönen Plan zu erhalten,
der dann so umgesetzt wird, son-
dern ein Rahmenkonzept, so Nad-
ja Kripgans-Noisser, die im Rat-
haus für die Konversion zustän-
dig ist. Im Idealfall entsteht im
Wettbewerb eine tragende Ent-
wurfsidee, die in den folgenden
Jahren als Leitgedanke aller wei-
teren Entwicklungen dienen kön-
ne. Eine solche tragende Ent-
wurfsidee könne einerseits iden-
titätsstiftend wirken und müsse
andererseits so robust sein, dass
sie auch Modifikationen bei sich
ändernden Rahmenbedingungen
ohne Qualitätsverlust verträgt.
Dabei werde es wichtig sein, die-
se Anforderung im Auslobungs-
text klar auszuformulieren.
Der Vorteil eines zweistufigen
Wettbewerbs liege in der intensi-
ven Bearbeitung des Themas
durch die teilnehmenden Büros,
führte Kripgans-Noisser aus. Da-
durch können Ideen bereits im
Wettbewerbsverfahren relativ de-
tailliert ausgearbeitet und durch
die Jury geprüft werden. Eine be-
gleitende Bürgerbeteiligung er-

mögliche eine frühzeitige Einbin-
dung der Bürgerschaft und der
Nachbarkommunen. Die Berück-
sichtigung deren Belange und die
transparente, öffentliche Diskus-
sion erscheint gerade bei der Ent-
wicklung des Fliegerhorsts wich-
tig, um Akzeptanz für das entste-
hende Quartier zu schaffen. Auf-
grund der Größe und Bedeutung
des Projektes für die Stadt wurde
beschlossen, für die professio-
nelle Begleitung und Durchfüh-
rung der Bürgerbeteiligung ein
externes Büro zu beauftragen.
�Mit einem Rahmenplan befinden
wir uns auf einem guten Weg�,
meinte Philipp Heimerl (SPD). Da
er sich beruflich selbst mit Bür-
gerbeteiligungbeschäftigt,wünsch-
te er sich neben der Einbindung al-
ler Interessensgruppen vom aus-
zuwählendenBüro aucheinDialog-
undBeteiligungskonzept. Christian
Stangl (Grüne) schloss sich den

Ausführungen vonHeimerl an und
erklärte: �Planungswettbewerbe
gewährleisten dieWahl der besten
Lösungen der Planungsaufgabe
und sind gleichzeitig ein geeigne-
tes Instrument zur Sicherstellung
der Planungsqualität und Förde-
rung der Baukultur. Genau umdas
geht�s. Wir wollen hier etwas Qua-
litatives erreichen.�
Andreas Rothenberger (BBV), ehe-
maliger Referent für Bürgerbe-
teiligung, und Dieter Kreis, von der
ÖDP und aktuell im Stadtrat für
das Thema zuständig, sprachen
sich explizit für einen Bürgerrat
aus. Zur Erklärung: Der Bürgerrat
ist ein Bürgerbeteiligungs-Instru-
ment, bei dem aus dem Einwoh-
nermelde-Register Bürger gelost
werden. Dabei sollen die Teil-
nehmenden nach Geschlecht, Al-
tersgruppe und Bildungsgrad ein
möglichst genaues Abbild der
Bevölkerung darstellen.

Fursty: Vorbereitungen
für städtebaulichen Wettbewerb laufen

Martin Höckenreiner, Spezialist
für Altlasten und Mitglied des
städtischen Umweltbeirats, in-
formierte in der jüngsten Sit-
zung des Konversionsaus-
schusses über Altlasten im All-
gemeinen und die Situation auf
dem Fliegerhorst-Areal.

Altlasten können sowohl bei Alt-
ablagerungen, wie beispiels-
weise stillgelegten Abfallbesei-
tigungsanlagen, als auch auf
Altstandorten, wie Grundstücken,
auf denen mit umweltgefähr-
denden Stoffen umgegangen
wurde, auftreten. Entscheidend
dabei ist, ob mit schädlichen
Bodenveränderungen oder sons-
tigen Gefahren für den Einzelnen
oder die Allgemeinheit zu rech-
nen ist, erläuterte Höckenreiner.
Unterschiede gebe es auch, wie
mit den Altlasten umgegangen
werden kann und muss � je
nach Wirkungspfad. Denn wäh-
rend beim Wirkungspfad Boden
� Pflanze und Boden � Mensch
die kontaminierte Erde abgetra-
gen werden kann, sei es beim
Wirkungspfad Boden � Gewäs-
ser deutlich schwieriger. Und:
Grundwasser ist immer zu schüt-
zen, betonte der Experte
Die meisten Militärflugplätze
wurden bereits auf Altlasten un-
tersucht. Jetzt hat die Bundes-
anstalt für Immobilienaufgaben
(BImA) als Eigentümerin des
Fliegerhorsts Fürstenfeldbruck
den ersten Schritt zur Ermitt-
lung möglicher Altlasten auf
dem Areal getan und eine ori-
entierende Untersuchung, die

sogenannte Historische Erkun-
dung (HE), in Auftrag gegeben.
Die Ergebnisse liegen wohl be-
reits vor, sind allerdings dem
Landratsamt � als untere Bo-
denschutzbehörde � noch nicht
bekannt. Für einen nächsten
Schritt empfahl Höckenreiner,
diese von einem Sachverstän-
digenbüro sichten und analy-
sieren zu lassen, um eine ab-
schließende Gefährdungsab-
schätzung treffen zu können.
Von der HE bis zum Sanie-
rungsplan könne es im Übrigen
fünf bis sieben Jahren dauern.
Das bedeutet: Die Zeit drängt.
Insgesamt könnten vorhandene
Altlasten, wie auch die Restrik-
tionen durch Denkmal-, Arten-,
Emissions-, Immissions- und En-
sembleschutz die Nutzungs-
möglichkeit auf dem Gelände
also deutlich einschränken. Zwei-
ter Bürgermeister Christian
Stangl (Grüne) sprach von ei-
ner schwierigen Situation. �Eine
freie Planung scheint aufgrund
des eventuell belasteten Bodens
kaum möglich�, vermutete er.
�Dennoch ist es an der Zeit, einen
ersten Planungsschritt zu tun.
Dann wird man immer wieder
überprüfen müssen, ob unsere
Vorstellungen so ausgeführt wer-
den können. Planungen müs-
sen immer wieder angepasst
werden. So kommen wir lang-
sam von einer groben Planung
zu einem fertigen Konzept. Das
wird ein langer, iterativer Pro-
zess�, führte die Leiterin der
Stabsstelle Konversion, Nadja
Kripgans-Noisser, aus.

Für den Fliegerhorst wird es einen städtebaulichen Wettbewerb geben.
// Foto: Luftbildverlag Hans Bertram

Der Konversionsausschuss hat
jetzt über die Errichtung eines
Zukunftscampus Wasserstoff
und Energie auf dem Flieger-
horst diskutiert. Die Stadtrats-
fraktion der Freien Wähler hat-
te dies in einem Sachantrag
gefordert. Auch besteht mit der
bayerischen Wasserstoffstra-
tegie eine übergeordnete Stra-
tegie des Freistaates Bayern,
die sich einer Förderung der
Wasserstofftechnologie ver-
pflichtet hat.

Demnach sollen bis 2023 bay-
ernweit 100 Wasserstofftank-
stellen errichtet werden. Da die
Bundeswehr ihren Abzug je-
doch auf das Jahr 2026 termi-
niert hat, erschien es den Aus-
schuss-Mitgliedern eher un-
wahrscheinlich, bereits bis 2023

eine Tankstelle auf dem Bru-
cker Fliegerhorst errichten zu
können.
Die Verwaltung wurde aber be-
auftragt, im Rahmen des Ge-
werbeflächenentwicklungskon-
zeptes insbesondere die Mög-
lichkeit zur Ansiedlung von For-
schungs- und Entwicklungs-
einrichtungen und Unterneh-
men aus der Wasserstoff- und
Greentechnologie zu prüfen.

Wasserstofftankstelle // Foto: Baranekstuttgart/Creative Commons Attribution 3.0 Unported

Zukunftscampus Wasserstoff wird geprüft



Sepp Kellerer ist seit 40 Jahren bei der Stadt

Der städtebauliche Ideen- und
Realisierungswettbewerb für das
Areal Aumühle und Lände ist ab-
geschlossen. Aus zehn Pla-
nungsentwürfen wurde ein Sie-
gerentwurf ausgewählt, der inte-
ressierten Bürgerinnen und Bür-
gern im Rahmen einer Informati-
onsveranstaltung am Mittwoch,
den 30. September, um 19.00 Uhr
im Veranstaltungsforum Fürs-
tenfeld vorgestellt wird. Bereits ab
17.00 Uhr werden die Wettbe-
werbsarbeiten im Foyer des Stadt-
saals ausgestellt.
Aufgrund begrenzter Plätze wird
um Anmeldung bis zum 23. Sep-
tember unter stadtplanung@

fuerstenfeldbruck.de, 08141 281-
4120 oder auf der Seite www.bru-
cker-stadtgespraeche.de/aumu-
ehle-laende gebeten.

Anschließend wird die Ausstel-
lung von 5. bis 19. Oktober in der
Stadtbibliothek in der Aumühle
(Bullachstraße 26) gezeigt.

Aufgrund der Corona-Pandemie
wurden die ursprünglich für das
Frühjahr geplanten Bürgerver-
sammlungen in den Herbst ver-
schoben.

Die Termine sind
� Ortsteil Puch, 8. Oktober

Gemeinschaftshaus
Zur Kaisersäule 1

� Ortsteil Aich, 15. Oktober
Gemeindehaus
Brucker Straße 2

� Fürstenfeldbruck Mitte mit Lin-
dach, Neulindach, Gelbenhol-
zen sowie West, 29. Oktober,
Veranstaltungsforum Fürsten-
feld, Stadtsaal, Fürstenfeld 12

Beginn ist jeweils um 19.30 Uhr

Es besteht beim Kommen und
Gehen die Pflicht zum Tragen ei-
nes Mund-Nasen-Schutzes, die
Kontaktdaten sind für die Nach-
verfolgung möglicher Infekti-
onsketten anzugeben. Jeder, der
Erkältungs- oder andere unklare
gesundheitliche Symptome hat,
bleibt bitte zuhause.

Für alle, die in der momentanen
Zeit an der Versammlungnicht per-
sönlich teilnehmenmöchten, gibt
es die Möglichkeit, Fragen/Anre-

gungen/Wünsche an die Verwal-
tung und OB Erich Raff zu richten.
Nutzen Sie hierfür unsere Bürger-
beteiligungsplattform www.bru-
cker-stadtgespraeche.de/Unsere
Stadtgespräche. Wir werden die
dort gestellten Fragen per E-Mail
und online beantworten. Bei ent-
sprechender Relevanz für eine
breitere Bürgerschaft wird auch in
der Bürgerversammlung darauf
eingegangen.

Ob die einzelnen Veranstaltun-
gen tatsächlich stattfinden kön-
nen, richtet sich nach der jeweils
aktuellen Corona-Situation. Eine
mögliche Absage findet man zu
gegebener Zeit auf der Internet-
und Facebookseite der Stadt so-
wie in den örtlichen Medien.

Bürgerversammlungen im Oktober � auch online

Nein, gemeint ist nicht unser Alt-
OB! Sondern Sepp Kellerer (Foto
Mitte) vom Bauhof. Seit 40 Jah-
ren ist er nun schon bei der Stadt
beschäftigt. Hierfür wurde er im
Rahmen einer kleinen Feierstunde
geehrt. Bei den Stadtwerken
machte der heute 56-Jährige sei-

ne Ausbildung zum Elektriker. Da-
mals waren sie noch städtisch. Es
folgte eine Zeit als Gerätewart bei
der Feuerwehr, dann ging´s zum
Bauhof. Heute kümmert er sich
als Magaziner unter anderem um
die Verwaltung der Gerätschaften
oder der Bekleidung. Außerdem

ist er für die Fundradel zuständig.
OB Erich Raff, Personalratsvor-
sitzender Achim Huber und Per-
sonal-Chef Michael Wagner be-
dankten sich herzlich für die Treue
zur Stadt. Kellerers Vorgesetzter,
Peter Langenegger, begleitete ihn
gern zu dem Termin im Rathaus.

// Foto: Fotolia/Vladimir Kolobov

Wettbewerb Aumühle | Lände:
Bürgerinfo und Ausstellung

Auf der Tagesordnung des Kon-
versionsausschusses stand An-
fang September der von einem
Stadtrat angeregte Ergänzungs-
band zu der vor drei Jahren he-
rausgegebenen Publikation �His-
torisches Erbe� über Gebäude
auf dem Fliegerhorst.
Nach Erscheinen des Buches
wurden weitere Gebäude unter
Denkmalschutz gestellt. So wur-
den 2018 die Offiziersschule als
Ackermann-Bau sowie das Heiz-
kraftwerk und der Landschafts-
garten mit Parkplätzen in die

Bayerische Denkmalliste aufge-
nommen. Daher sind diese nicht
im ersten Band zu den Denkmal-
werten und Denkmalqualitäten
des Fliegerhorstes aufgeführt.
Im Ausschusswarman sich einig,
dass es sich beim �Blauen Palais�
um eine qualitätsvolle Architektur
handelt und eine zukünftige Do-
kumentation ausdrücklich wün-
schenswert wäre. Allerdings wur-
de kontrovers diskutiert, ob ein
weiterer Band zum jetzigen Zeit-
punkt erstellt und publiziert wer-
den sollte. Letztlich wurde die Ver-
waltung beauftragt, zunächst Ex-
perten zu suchen, die die fachli-
che Untersuchung durchführen
könnten. Die Publikation eines
Ergänzungsbandes soll vorbe-
haltlich der Förderung durch die
Regierung von Oberbayern vor-
bereitet werden. Eine mögliche
Realisierung wurde, auch auf-
grund der angespannten Haus-
haltslage, allerdings frühestens
ab 2022 angedacht.

Neues historisches Erbe

Für unseren Schülerhort an der Philipp-Weiß-Schule suchen wir zum
01.02.2021 unbefristet

1 STAATLICH ANERKANNTEN ERZIEHER (W/M/D)
IN TEILZEIT MIT 35 WOCHENSTUNDEN
Ihr Profil
� Abgeschlossene Ausbildung als staatlich anerkannter Erzieher (w/m/d)
� Freude an der Arbeit mit Kindern
� Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein
� Kreativität und Flexibilität
� Interkulturelle Kompetenz
Unsere Leistung
� Bezahlung nach TVöD-SuE; die Eingruppierung erfolgt in Entgeltgruppe
S 8a TVöD-SuE

� Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35 (bei Vollzeit
270,00 � + 50,00 � pro Kind)

� Fortbildungen
� Supervisionen
� Betriebliche Altersversorgung
� Betriebliches Gesundheitsmanagement

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Erzieher (w/m/d) Schülerhort an der Phi-
lipp-Weiß-Schule� bis spätestens 04.10.2020 an die Stadt Fürstenfeldbruck,
Sachgebiet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder
per E-Mail: bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei). Weitere In-
formationen erhalten Sie von Herrn Wagner unter Telefon 08141 281-1300.

Das Blaue Palais



Am 11. Oktober wird der Stadt-
jugendrat für die Jahre 2021/
2022 gewählt. Die Wahl findet
von 13.00 bis 18.00 Uhr im Ju-
gendcafé des Hauses für Bil-
dung und Begegnung, Nieder-
bronnerweg 5, statt. Wahlbe-
rechtigt sind alle Jugendlichen
mit Hauptwohnsitz in Fürsten-
feldbruck, die am Wahltag min-
destens 14 Jahre und nicht älter
als 21 Jahre sind.

Der Stadtjugendrat ist eine Grup-
pe von elf Jugendlichen im Alter
von 14 bis 21 Jahren, die die In-
teressen der jungen Generati-
on in Fürstenfeldbruck gegen-
über der Stadt und den politi-
schen Gremien vertritt.

Die Sitze im Stadtjugendrat wer-
den auf zwei Altersgruppen ver-
teilt:

� Gruppe I (14�17 Jahre) erhält
sechs Sitze

� Gruppe II (18�21 Jahre) er-
hält fünf Sitze

Wer will mitmachen?
Um sich aufstellen zu lassen,
muss eine Wahlvorschlagsliste
ausgefüllt und von zehn wahlbe-
rechtigten Freundinnen oder
Freunden, die in Fürstenfeldbruck
wohnen, unterschrieben werden.
Die Wahlvorschlagsliste gibt es
unter www.jugendportal-ffb.de/
Stadtjugendrat/Aktuelles.

Die Wahlvorschläge müssen bis
spätestens 1. Oktober, 18.00
Uhr, im Rathaus, Sachgebiet 52,
eingegangen sein.
Wählbar sind alle Jugendlichen
mit Hauptwohnsitz in Fürsten-
feldbruck, die am Wahltag das
14. Lebensjahr vollendet und
das 21. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben.

Stadtjugendrat wird neu gewählt �
Kandidaten bitte melden!

Trotz hitziger Diskussionen, Mei-
nungsverschiedenheiten und
dem regelmäßigen Kampf um
das letzte Spezi, überwiegt im
Stadtjugendrat besonders ei-
nes: die lockere und freund-
schaftliche Atmosphäre.
Die Gruppe von elf engagierten
jungen Menschen möchte die In-
teressen der Brucker Jugend
vertreten. Jeder Stimme soll
hier Gehör verschafft werden.
Von dem Wunsch nach einer
öffentlichen Tischtennisplatte
bis hin zur Einbeziehung in die
Lokalpolitik setzt sich der Stadt-
jugendrat für eine Vielfalt von In-
teressen ein.

Die aktuelle Amtsperiode von
zwei Jahren neigt sich langsam
dem Ende zu. Zwei Jahre, in de-
nen viele Themen behandelt,
Projekte umgesetzt und Freund-
schaften geschlossen wurden.
�Politik kann auch Spaß machen
und muss nicht immer so ernst
sein. Das wollen wir zeigen und
Jugendliche für politisches En-
gagement begeistern�, sagt der
Vorsitzende Fabian Eckmann.

Für die kommenden Wahlen wol-
len die jungen PolitikerInnen
noch mehr Jugendliche errei-
chen. �So vielfältig wie die Fürs-
tenfeldbrucker Bevölkerung ist,

so soll auch der Stadtjugendrat
sein, damit auch alle Meinun-
gen vertreten werden können�, so
der 18-Jährige. Von 14 bis 21
Jahren kann jeder Jugendliche
aus Fürstenfeldbruck an der
Wahl teilnehmen und sich auf-
stellen lassen. Diese wird am
11. Oktober stattfinden. �Wir freu-
en uns auf die Wahlen und hof-
fen, dass möglichst viele Ju-
gendliche ihre Möglichkeit zum
Wählen wahrnehmen�, sagt Pau-

la Frindte, Mitglied des Stadtju-
gendrats.
Wer sich also gerne mit Gleich-
altrigen in Fürstenfeldbruck ein-
bringen und mitreden möchte,
ist herzlich aufgefordert, seine
Kandidatur abzugeben und die
Geschicke der Stadt in den
nächsten zwei Jahren mitzuge-
stalten.

Lea Schellenberg
Mitglied Stadtjugendrat

Rückblick und Ausblick des Stadtjugendrates

Dass es auch beim Umgang mit
Zahlen nicht immer bierernst
zugehen muss, stellt Jennifer
Huhnholz von der Kämmerei un-
ter Beweis. Mit großer Freude
und viel Spaß ist sie nun seit
knapp sieben Jahren schon bei
der Stadt, zuvor war sie bei den
Gemeinden von Mittenwald und
Garmisch-Partenkirchen. Nun
wurde sie für ihr 25-jähriges

Dienstjubiläum im öffentlichen
Dienst von Oberbürgermeister
Erich Raff mit einer Urkunde
und einem kleinen Präsent ge-
ehrt. Auch Achim Huber (vorne
links), Vorsitzender des Perso-
nalrates, Personalchef Michael
Wagner sowie die Vorgesetzte
der Jubilarin, Kämmerin Susan-
ne Moroff, gratulierten ganz
herzlich.

Spaß an Zahlen und der Arbeit

Im derzeitigen Sportbeirat gab es zuletzt nur noch fünf Mitglieder � zwei
hatten das Gremium früher verlassen, Nachrücker standen nicht zur Ver-
fügung. Aber auch in der kleineren Besetzung war das Team rund um den
Vorsitzenden Joachim Mack (2. v. re.) engagiert unterwegs.

Das ist der amtierende Stadtjugendrat. Das Foto entstand bei der Amts-
einführung im Januar 2019 durch OB Erich Raff. Sicherlich wird man das
eine oder andere Gesicht auch im kommenden Stadtjugendrat wieder-
sehen. // Foto: Carmen Voxbrunner

Neuer Sportbeirat gesucht �
bis 9. Oktober bewerben!

Der Sportbeirat der Stadt Fürs-
tenfeldbruck wird in diesem Jahr
neu gewählt. Seine Aufgabe ist
vor allem die Beratung des Stadt-
rates und dessen Ausschüsse in
allen, den Sport betreffenden
Angelegenheiten.
Das Gremium setzt sich aus sie-
benMitgliedern zusammen,wobei
ein Sportvereinmit maximal zwei
Mitgliedern vertreten sein kann.

Weitere Voraussetzungen sind
das Mindestalter von 18 Jahren,
Mitgliedschaft in einem ortsan-
sässigen Sportverein oder in ei-
ner ortsansässigen Sportorga-
nisation. Stadträte können nicht
Mitglied sein.

Die Amtszeit des neuen Sport-
beirates beginnt am 1. Dezember
und endet am 30. April 2023.
Helfen Sie mit, den Sportbeirat
mit Leben zu füllen und bewer-
ben Sie sich! Wenn Sie Interesse
haben oder jemanden kennen,
der Mitglied werden möchte,
senden Sie bitte eine formlose
Bewerbung mit kurzem Lebens-
lauf bis zum 9. Oktober an:

Stadtverwaltung Fürstenfeld-
bruck
SG 51, Hildegard Maurer
Hauptstraße 31
82256 Fürstenfeldbruck
hildegard.maurer@fuerstenfeld-
bruck.de.

Der derzeitige Stadtjugendrat hat sich unter anderem für eine Erweiterung
des Skaterparks, das Anbringen von Pfandringen im Stadtgebiet sowie die
Ergänzung der Flaggen auf dem Rathausdach um die Flaggen von Europa
und Deutschland stark gemacht.

Die Jubilarin umrahmt von Kollegen und dem Rathaus-Chef.
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Veranstaltungskalender Oktober
Termine für den Veranstaltungskalender November bitte bis zum 25. September

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de / Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

DATUM ZEIT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

01.10. 19.00 Staunen machen. Eine kleine Kulturgeschichte der Museum Museum Fürstenfeldbruck, Fürstenfeld 6b 10 Euro

Magie und Täuschungskunst

02., 16., 30.10. 09.30 Baby-Café � Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

02.10. 18.30 Brucker Männerkreis der Evang.-Luth. Pfarramt der Evang.-Luth. Gnadenkirche Gemeindezentrum Gnadenkirche, Eingang Ettenhoferstraße

Kirchengemeinden Fürstenfeldbruck

04.10. 10.00 Feldbahnfahrtag unter dem Thema Bergbau Modelleisenbahnclub Fürstenfeldbruck e.V. Feldbahnmuseum, Bahnhofstrasse 20 (am Bahnhof) 3 Euro

06.10. 10.00 Babymassagekurs � Für Eltern mit Babys ab 6 Wochen Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 30 Euro

06.10. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

08.10. 19.00 Magische Soirée � eine Stunde Täuschung mit dem Museum Museum Fürstenfeldbruck, Fürstenfeld 6b 19 Euro

Wirklichkeitsverkäufer Markus Laymann

08.10. 19.30 Bürgerversammlung FFB OT Puch Stadt Fürstenfeldbruck Gemeinschaftshaus Puch, Zur Kaisersäule 1

08.10. 19.30 BN-Umweltstammtisch BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering Restaurant Poseidon, Brunnenhof 2

08.10. 19.30 Entspannt und stressfrei !ONLINE! � Brucker Forum e. V. ONLINE 24 Euro

durch Körperübungen und Bewegung

10.10. 11.00 Schauspiel Olaf Droege �Der kleine Pilger� Stadtbibliothek Fürstenfeldbruck Stadtbibliothek Fürstenfeldbruck, Bullachstraße 26 6 Euro

10.10. 15.00 Zeit für uns Frauen! � Interkultureller Frauentreff Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

11.10. 14.30 Stadtführung: Spurensuche Fürstenfeld-Bruck: Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Leonhardsplatz 9 Euro

Kloster & Stadt

13.10. 14.00 Ü60-Treffen � Begegnungsnachmittag für die Gemeindezentrum Gnadenkirche Pfarramt der Evang.-Luth. Gnadenkirche, Eingang Ettenhoferstraße

ältere Generation

13.10. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Verkehr Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

und Tiefbau

13.10. 19.30 Amnesty International Fürstenfeldbruck Gruppentreffen Amnesty International Kath. Jugendstelle FFB, Dachauer Straße 8 (Rückgebäude, 1. Stock)

14.10. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses und des Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

Ausschusses für Umwelt, Verkehr und Tiefbau

15.10. 19.30 Bürgerversammlung FFB OT Aich Stadt Fürstenfeldbruck Gemeindehaus Aich, Brucker Straße 2

15.10. 19.30 �Wo Menschenrechte mit Füßen getreten werden� Stadtbibliothek in der Aumühle Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26

17.10. 09.00 Schwammerl-Exkursion mit Herrn Garnweidner BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering BUND Naturschutz Geschäftsstelle, Am Brunnenhof 14

Bekanntgabe Treffpunkt bei Anmeldung

20.10. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Verkehr Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

und Tiefbau

24.10. 17.00 Kloster Fürstenfeld � Öffentliche Führung Museum Fürstenfeldbruck Museum Fürstenfeldbruck, Fürstenfeld 6b 5 Euro

27.10. 15.00 United Puppets Berlin �Lunaris� Stadtbibliothek Fürstenfeldbruck Stadtbibliothek Fürstenfeldbruck, Bullachstraße 26 6 Euro

27.10. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

29.10. 19.30 Bürgerversammlung FFB-West und FFB-Mitte Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

Neu im Kunsthaus: �Die Hurzlmeiermalerei�
Seit 11. September gibt es eine
neue Ausstellung im Kunsthaus.
Sie zeigt erstmalig 60 großfor-
matige Arbeiten Rudi Hurzlmei-
ers. Die Acryl-Bilder geben einen
exzellenten Überblick über sein
Werk, das als einmalig zu be-
zeichnen ist.

Der Antje Kunstmann-Verlag hat
den gleichnamigen Kunstband
�Hurzlmeiermalerei� herausge-
geben, der auf rund 220 Seiten
in ganzseitigen Bildern eine
großartige Werkschau offeriert.
Rudi Hurzlmeier wurde 1952 im
Klostersanatorium der Armen

Franziskanerinnen zuMallersdorf
geboren. Er studierte autodidak-
tisch Komische Künste und zeich-
nete ab 1980 erste Cartoons für
die Münchner Stadtzeitung. Seit
1985 veröffentlicht das Satire-
Magazin TITANIC regelmäßig sei-
ne Zeichnungen und Gemälde.
Daneben entstanden viele Beiträ-
ge für PM Magazin, Penthouse-
Magazin, Eulenspiegel, Nebel-
spalter, Die Zeit, Stern, FAZ-Sonn-
tagszeitung, Spiegel online, Die
Presse/Wien und die Süddeut-
sche Zeitung. Hurzlmeiers Bilder
liegen in zahllosen Büchern und
Katalogen vor und waren inmehr
als 100 Einzel- und Themenaus-
stellungen im In- und Ausland zu
sehen: im Caricatura Museum
Frankfurt und Kassel, imWilhelm
Busch Museum Hannover, im
Bayerischen Nationalmuseum
München, im Olaf Gulbransson
Museum Tegernsee, im Karika-
tur Museum Krems, im Cartoon-

museumBasel� in Berlin, Paris, Is-
tanbul, Ankara, Amsterdam, Rio de
Janeiro, Quito Ecuador, New York
� und vielen weiteren Orten.
Der Maler illustrierte Bücher von
Robert Gernhardt, Elke Heiden-
reich, TrumanCapote, PeterHacks,
Thomas Gsella, Hans Zippert, Wi-
glaf Droste, und Klaus Bittermann;
sieben Bände entstanden in Ko-
operation mit Harry Rowohlt, der
zu Hurzlmeiers Tierbildern kon-
geniale Verse schmiedete.
Der Künstler erhielt bereits ver-
schiedene Auszeichnungen: 2004
den Deutschen Karikaturenpreis
in Silber, 2010 und 2014 den Deut-
schen Karikaturenpreis in Gold,
2013 den Sondermann-Preis für
Komische Kunst der Frankfurter
Buchmesse, 2015 den Göttinger
Elch und 2020 den Ernst Hofe-
richter Preis.
Im Rahmen der Ausstellungser-
öffnung wurde ihm zudem der
Pocci-Preis verliehen.

Dies hat Anfang September der
Humorist Emil Steinberger ge-
schrieben:

�Lieber Rudi,
was für eine Malkunst, die so
verschieden sein kann.
Was für ein Humor, der mit Acryl,
oder Öl auf eine Oberfläche ge-
setzt werden kann.
Und alles grenzenlos. Das spru-
delt nur so von Festhalten von
menschlichen Träumen und Ab-
gründen.
Herzlich grüßt aus Basel
Emil Steinberger�

Die Ausstellung wird vom �För-
derverein Kunsthaus Fürsten-
feldbruck e.V.� in Kooperationmit
dem �Forum Humor und komi-
sche Kunst e.V.� veranstaltet.
Öffnungszeiten: Montag bis Sonn-
tag, 13.00 bis 17.00 Uhr.
Fürstenfeld 7, Eingang neben dem
Museum Fürstenfeldbruck.



In der Otl-Aicher-Straße 2 werden
derzeit von der FPG, einem Fürs-
tenfeldbrucker Wohnungsunter-
nehmen, 76 Wohnungen gebaut.
Davon werden 24 öffentlich ge-
förderte Mietwohnungen über
die Stadt vergeben. Erstbezug
ist ab sofort. Der Freistaat Bay-
ern fördert die Miete je nach Ein-
kommenmit fünf bis sieben Euro
pro Quadratmeter, so dass sich
die zu zahlende Miete für den je-
weiligen Haushalt entsprechend
reduziert.
Wer ein unteres oder mittleres
Einkommen hat, kann sich jetzt
bewerben.
Interessant ist das Mietangebot
für viele, denn die Einkommens-
grenzen sind höher als die meis-
ten denken. Zum Beispiel darf
eine dreiköpfige Familie ein Net-
to-Jahreseinkommen von bis zu
45.500 Euro haben, ohne Einbe-
rechnung des Kindergeldes.
Oder: Ein alleinstehendes El-

ternteil mit einem Kind kann bei-
spielsweise bis zu 30.000 Euro
netto verdienen.
Angeboten werden:
� sieben 1-Zimmer-Wohnungen
� fünfzehn2-Zimmer-Wohnungen
� zwei 3-Zimmer-Wohnungen
Bei Interesse oder Fragen wird

gebeten, sich zeitnah und aus-
schließlich bei der Stadtverwal-
tung, Heike Kneidl, Telefon 08141
281-4228, oder Sabine Weindl,
Telefon 08141 281-4220, zu mel-
den.
SozialerWohnungsbau@fuersten-
feldbruck.de.

Stadt bietet
ab sofort bezahlbaren Wohnraum

Georg Tscharke wieder
Vorsitzender des Umweltbeirates

Am 18. August fand unter Lei-
tung von OB Erich Raff die kon-
stituierende Sitzung des neu be-
rufenen Umweltbeirates statt,
dessen Amtszeit bis 31. Juli
2023 geht.
Vorstand ist weiterhin Georg
Tscharke, seine Stellvertreterin
ist Lucia Billeter, Schriftführer
Martin Höckenreiner.
Raff betonte, dass Umweltthe-
men immermehr zunehmen wür-
den und der Beirat den Stadtrat in-
soweit gut unterstützen kann.
Tscharke wünschte sich von Sei-
ten der Verwaltung eine frühzei-
tige Beteiligung und Hinzuzie-

hung, die gegenseitige Informa-
tionwürde Diskussionen ersparen
und Verfahren beschleunigen.
Sein Beispiel war die geplante Vor-
gartensatzung, die ohne Beteili-
gung des Umweltbeirates bereits
ein erstes Mal im Ausschuss be-
raten worden ist und zu der es
einige Anmerkungen und Ände-
rungswünsche gibt. Raff ver-
sprach Besserung.
Aufgabe des Umweltbeirates ist
es, den Stadtrat und die Stadtver-
waltung in grundsätzlichen Fragen
des Natur-, Klima- und Umwelt-
schutzes zu beraten. Diese Bera-
tung erstreckt sich insbesondere

auch auf alle größeren städti-
schen Hoch- undTiefbauprojekte,
den Flächennutzungs- und Land-
schaftsplan, Bebauungspläne so-
wie den Unterhalt von städtischen
öffentlichen Grünflächen.
Gemäß der Satzung für das Gre-
mium gibt es jährlich drei öf-
fentliche Sitzungen. Die Termine
werden rechtzeitig unter ande-
rem auf der Internetseite der
Stadt www.fuerstenfeldbruck.de/
Politik/Beiräte/Umweltbeirat be-
kanntgegeben.

Kontakt:
umweltbeirat@beirat-ffb.de.

Neuer Flyer:
Wegweiser Soziales

Viele Menschen kommen ir-
gendwann in ihrem Leben in eine
Situation, in der sie fachkundigen
Rat in sozialen Angelegenheiten
benötigen. Sei es eine Auskunft
zu Leistungen bei Erwerbsmin-
derung, zur Hilfe bei Schwanger-
schaft und Geburt oder zur Pfle-
geunterstützung der Eltern. Der
Sozialwegweiser der Stadt soll
helfen, den kompetenten An-

sprechpartner für die jeweilige
Fragestellung zu finden.
Auf 27 Seiten im handlichen DIN
A6-Format sind die wichtigsten
Themen samt den dazugehöri-
gen Anlaufstellen gelistet. Die
Sammlung wurde von der Stabs-
stelle Soziale Angelegenheiten
und der Öffentlichkeitsarbeit in
Zusammenarbeit mit der Sozia-
len Beratung erarbeitet. Der �Weg-
weiser Soziales� umfasst insge-
samt 14 Kapitel, angefangen von
�Antragstellungen� und �Allge-
meine soziale Anlaufstellen� über
�Familienberatung� oder �Psy-
chische Gesundheit� bis hin zu
�Wohnen� oder �Initiativen und
Selbsthilfegruppen�.
Der neue Flyer ist im Rathaus
und in Kürze auch bei den je-
weiligen genannten Anlaufstel-
len erhältlich. Zudem steht er
zum Download auf der städti-
schen Webseite unter Aktuelles
in der Rubrik �Publikationen� zur
Verfügung.

Das sind die Gesichter des amtierenden Umweltbeirates (v.li.): Karin Henning, Regina Arndt, Georg Tscharke,
Malte Gschwinder, Dr. Martin Höckenreiner, Lucia Billeter und Martin Lohde. OB Erich Raff (re.) dankte in der
konstituierenden Sitzung allen für ihre Bereitschaft, sich zu engagieren.

Zum 1. September haben Fran-
ziska Kernle und Niklas Kobsa
ihre Ausbildung in der Stadtver-
waltung zur/zum Verwaltungs-
fachangestellten, Fachrichtung
kommunal, begonnen, Pascal Zieg-
ler zur Fachkraft für Veranstal-
tungstechnik im Veranstaltungs-
forum Fürstenfeld.
Sie wurden von OB Erich Raff,
PersonalchefMichaelWagner und

Ausbildungsleiterin Christina Vet-
terl herzlich im Rathaus willkom-
men geheißen.
Zudem sind sieben neue Erzie-
herpraktikanten und vier Erzieher
im Anerkennungsjahr nun für un-
sere Kinder in den städtischen Ein-
richtungen da. Die Stadt wünscht
allen eine gute und interessante
Zeit, viel Erfolg� und vor allem viel
Freude bei ihrer Tätigkeit!

Herzlich willkommen
bei der Stadt



Das bedeutet die
neue Zweckentfremdungssatzung

Auf Antrag von Philipp Heimerl
(SPD) hat der Stadtrat wie berich-
tet in seiner Juli-Sitzung denErlass
einer Zweckentfremdungssatzung
beschlossen, die am 1. Oktober in
Kraft treten wird.

Dochwas beinhaltet und bedeutet
sie?
In Fürstenfeldbruck besteht seit
Jahren ein hoher Bedarf an Woh-
nungen für einkommensschwa-
che Personen und Normalverdie-
ner. Ziel der Zweckentfremdungs-
satzung ist es, dem entgegenzu-
wirken und zu verhindern, dass
Wohnungen gänzlich demnorma-
lenMietwohnungsmarkt entzogen
- also zweckentfremdet - werden,
beispielsweise durch wiederholte
Vermietung an Touristen oder
durch Nutzung als Gewerberaum.

Gemäß der Satzung liegt eine
Zweckentfremdung von Wohn-
raum insbesondere dann vor,wenn
er
1. zu mehr als 50 Prozent der Ge-

samtfläche für gewerblicheoder
berufliche Zwecke verwendet
oder überlassen wird,

2. baulich derart verändert oder
in einerWeise genutztwird, dass
er für Wohnzwecke nicht mehr
geeignet ist,

3. mehr als insgesamt acht Wo-
chen imKalenderjahr für Zwecke
der Fremdenbeherbergung ge-
nutzt wird,

4. länger als dreiMonate leer steht,
5. beseitigt wird (Abbruch).

Eine Zweckentfremdung liegt da-
gegen nicht vor, wenn
1. Wohnraum leer steht, weil er

trotz nachweislicher geeigneter
Bemühungen über längere Zeit
nicht wieder vermietet werden
konnte,

2. Wohnraum nachweislich zügig
umgebaut, instand gesetzt oder
modernisiert wird oder alsbald
veräußert werden soll und des-
halb vorübergehend unbe-
wohnbar ist oder leer steht,

3. eine Wohnung durch die Verfü-
gungsberechtigte bzw. den Ver-
fügungsberechtigten oder die
Mieterin bzw. den Mieter zu ge-
werblichenoder beruflichenZwe-
cken mitbenutzt wird, insge-
samt jedoch die Wohnnutzung
überwiegt (über 50 Prozent der
Gesamtfläche) undRäumenicht
imSinne vonAbs.1 Nr. 2 baulich
verändert wurden,

4. der Wohnraum mit anderem
Wohnraum zur weiteren Wohn-
nutzung zusammengelegt oder
geteilt wird,

5. höchstens zwei Zimmer einer
Wohneinheit für Zwecke der
Fremdenbeherbergung genutzt
werden, sofern mindestens die
gleiche Anzahl an Zimmernmit
einer vergleichbaren Größe von
den Verfügungsberechtigten
und/oder der Mieterin bezie-

hungsweise desMieters selbst
zuWohnzwecken auf Dauer im
Sinne eines Lebensmittelpunk-
tes genutzt werden,

6. wenn es sich um einMehrfami-
lienhaus unter drei Wohnein-
heiten handelt, von denen der Ei-
gentümer eine Wohneinheit
selbst bewohnt.

Sollte eine Zweckentfremdung von
Wohnraum notwendig oder ge-
wünscht sein, kann bei der Stadt
hierfür eine Genehmigung bean-
tragt werden. Bei schutzwürdigen
privaten Interessen, wie zum Bei-
spiel Gefährdung der wirtschaftli-
chen Existenz, oder wenn Aus-
gleichszahlungen oder Ersatz-
wohnraum zur Verfügung gestellt
werden, muss beziehungsweise
kann diese Genehmigung erteilt
werden.
Sollte der Wohnraum ohne Ge-
nehmigung zweckentfremdetwer-
den, ist ein Bußgeld bis zu 500.000
Euro möglich.
Die Satzung befindet sich der In-
ternetseite der Stadt, www.fuers-
tenfeldbruck.de unter Rathaus/Be-
kanntmachungen.

Heuer ist bekanntlich vieles, wenn
nicht alles anders. So mussten
wegen der Corona-Pandemie das
Volksfest und das Altstadtfest ab-
gesagt werden. Nun tastet man
sich vorsichtig an die noch aus-
stehenden städtischen Veranstal-
tungen heran und versucht, diese
� soweit möglich und erlaubt �
durchzuführen, wenn auch in ver-
änderter Form.

Die Leonhardifahrt, das heißt
der Umzug durch die Innenstadt,
wird dieses Jahr nicht stattfinden
können. In Abstimmungmit Ober-
bürgermeister Erich Raff, Brauch-
tumsreferentin Birgitta Klemenz
und Pfarrer Otto Gäng, Leiter
der Pfarrverbandes Fürstenfeld,

wird jedoch in der Klosterkirche
am 24. Oktober um 13.30 Uhr das
Votivamt zelebriert. Dieses geht
zurück auf das Jahr 1743. Da-
mals gelobten die Brucker Bürger
bei einer Viehseuche für die Zu-
kunft einen feierlichen Gottes-
dienst am Leonhardstag. Ein Ritt
ist übrigens nicht überliefert.
Später gab es wohl einen Ritt
durch die Leonhardikirche, wie
die ursprünglich größeren und
später kleiner gemauerten Por-
tale vermuten lassen. Die erste
Leonhardifahrt im heutigen Sin-
ne fand 1921 statt, seit 1966 wird
sie alljährlich veranstaltet.
In der Klosterkirche finden 130 Be-
sucher unter Einhaltung der Ab-
standsregeln Platz.
Der Herbstmarkt muss als Groß-
veranstaltung aufgrund des
Bund-/Länderbeschlusses vom
17. Juni ausfallen. Stattdessen
wird es zur Stärkung des regio-
nalen Gewerbes am Samstag,
den 24. Oktober, einen Shopping-
Aktionstag geben. Ausgehend

von einer Umfrage beim Einzel-
handel wurde aus den Ideen und
Anregungen von der Verwaltung
ein Konzept erarbeitet, dasmit der
derzeit gebotenenVorsicht zum lo-
kalen Einkauf und Verweilen in der
Innenstadt beziehungsweise am
Geschwister-Scholl-Platz einlädt.
Unter anderem wird die Haupt-
straße zur Fußgängerzone, auf
umliegendenPlätzen finden kleine
Aktionen statt: In der Hauptsttra-
ße, auf dem Volksfestplatz und
demGeschwister-Scholl-Platz gibt
es Fahrgeschäfte und kleine Le-
ckereien, am Niederbronnerplatz
ist voraussichtlich die Kulturkup-
pel des Bezirks Oberbayernmit ih-
rer audio-visuellen Performance
�Kosmos Oberbayern� zu Gast.
Die Gedenkfeier zum Volks-
trauertag findet am 15. Novem-
ber um 11.30 Uhr wie gewohnt
am Leonhardplatz statt. Der vo-
rangehende Gottesdienst wird
im Freien zelebriert.
VomViehmarktplatz auf denVolks-
festplatz verlegt wird der Christ-

kindlmarkt. Dort steht ausreichend
Platz zur Verfügung, um ein Hy-
gienekonzept mit Höchstbesu-
cherzahl, Abstandsregeln, Mas-
kenpflicht etc. sinnvoll umzusetzen.

Ebenfalls in enger Abstimmung
mit OB Raff, Birgitta Klemenz und
Pfarrer Gäng wurde entschieden,
dass das Luzienhäuschen-
Schwimmen heuer leider in der ge-
wohnten Form nicht stattfinden
kann. Eine Kontaktverfolgung und
die Einhaltungder bestehendenHy-
gieneregeln kann nicht gewähr-
leistet werden. Die Sparkasse hat-
te bereits zuvormitgeteilt, dass bis
Ende des Jahres in der Innen-
stadt-Geschäftsstelle keine Aus-
stellungen erfolgen werden. Dies
hätte auch die Häuserl betroffen.

Am Luziatag, den 13. Dezember,
wird es zumindest den Gottes-
dienst in der Kirche St. Magda-
lena geben, um das Gelöbnis aus
dem Jahr 1785 einzuhalten. Da-
mals suchte ein großes Hoch-
wasser Bruck heim. Daraufhin ge-
lobten die Gemeindebürger, je-
weils am 13. Dezember einen Got-
tesdienst zu feiern. Dabei wur-
den von vielen Bruckern Nachbil-
dungen ihrer Häuser zum Got-
tesdienst mitgebracht und da-
nach in der Amper eingesetzt. Ir-
gendwann ist der Brauch dann ein-
geschlafen und wurde erst nach
demZweitenWeltkrieg durch den
Brucker Lehrer Georg Kachelriß
wieder belebt.
Zu den einzelnenVeranstaltungen
und deren Ablauf wird es recht-
zeitig Informationen geben.
Voraussetzung für eine Durchfüh-
rungaller Veranstaltungen ist, dass
diese zumangedachten Zeitpunkt
rechtlich möglich und mit Blick
auf das Infektionsgeschehen ver-
antwortbar sind.

So sieht der Plan für die städtischen Veranstaltungen aus

// Foto: Tumisu/Pixabay

Kartenvorverkauf
für Leonhardi-Hoagart läuft

Stilvolle Klangfarben der Volks-
musik werden auf humorvolle
Art beim diesjährigen Leonhardi-
Hoagart von drei Ensembles prä-
sentiert. Durch das Programm
führt wieder Ulrich Habersetzer
vom Bayerischen Rundfunk.

�ScheinEilig� bezeichnen sich als
�wohl erstes und kleinstes
VolXmusik-Salonorchester�. Mit
Trompete, Akkordeon und Heli-
kon kombinieren sie mit hinter-
sinnigemHumor die unterschied-
lichsten Klänge: Smetana tanzt
Zwiefache, Harry Potter trifft auf
Dr. Mabuse und ein Müller läuft
vor der Digitalisierung davon.

Das �Lanzinger Trio� verwebt
mit Zither, Hackbrett und Gitarre
70 Jahre Popmusikgeschichte
durch handwerkliche Meister-
schaft zu einem mitreißenden
Klangteppich � ein schwäbi-
sches Unikat, dessen Fransen
bis nach Kalifornien und Afrika
reichen.

Eine Volksmusikgruppe aus der
Region komplettiert das bunt-
musikalische Programm.

Coronabedingt findet heuer leider
keine Bewirtung statt.

Samstag 24. Oktober, 19.00 Uhr
Veranstaltungsforum Fürstenfeld,
Kleiner Saal
Karten gibt es ab 16 Euro (Ermä-
ßigung verfügbar) beim Veran-
staltungsforum, online über
www.fuerstenfeld.reservix.de so-
wie bei allen Vorverkaufsstellen,
die an das Reservixsystem an-
geschlossen sind.

ScheinEilig
// Foto ©Monika Hegele

Veranstaltungsforum Fürstenfeld
// Foto: Maiwolf

Lanzinger Trio
// Foto: © Clemens Schaefer



Verkehrsentwicklungsplan:
Mobilitätswerkstatt #3

Weiter geht die Bürgerbeteiligung
für den Brucker Verkehrsent-
wicklungsplan (VEP). Nachdem
der Stadtrat in seiner Klausursit-
zung im Juli mit der Maßnah-
mensammlung zum Verkehrs-
entwicklungsplan begonnen hat,
sind nun nach der Sommerpause
gleich die Bruckerinnen und Bru-
cker an der Reihe: In der dritten
und letzten Mobilitätswerkstatt
stehen Maßnahmen, also kon-
krete Umsetzungsmöglichkeiten,
im Fokus.
Die Werkstatt findet am Diens-
tag, 22. September, ab 18.30
Uhr im Veranstaltungsforum
Fürstenfeld statt. Sie baut auf
zuvor stattgefundene Formate
auf. Nachdem zuerst die Ziele
für den Brucker VEP festgelegt
wurden � eher abstrakt und all-
gemeingültig � wird dieser mit
der Betrachtung von Maßnah-
men greifbarer, da letztere kon-
krete Umsetzungsvorhaben for-
mulieren.
Die Bürgerinnen und Bürger spie-
len hierbei eine sehr wichtige

Rolle, sind sie doch die lokalen
Experten vor Ort: Welche Maß-
nahmen fehlen in der bisherigen
Sammlung? Welche konkreten
Umsetzungsmöglichkeiten müs-
sen nach Meinung der Bürger-
schaft gemeinsam gedacht wer-
den und welche werden im Ver-
gleich zu anderen als wichtiger
empfunden?
Die Ergebnisse der Mobilitäts-
werkstatt #3 fließen in weitere
politische Veranstaltungen mit
Stadtrat, Beirat und Nachbar-
kommunen ein.
Da die Plätze begrenzt sind, ist
eine Anmeldung bis 20. Septem-
ber erforderlich unter verkehrs-
planung@fuerstenfeldbruck.de
oder 08141 281-4120. Es ist kei-
nerlei Vorbereitung notwendig,
Ihre Meinung und Erfahrung ge-
nügen. Sollte coronabedingt die
Durchführung der Veranstaltung
nicht möglich sein, informieren
wir Sie rechtzeitig.
Weiterführende Informationen:
www.brucker-stadtgespraeche.
de/verkehrsentwicklungsplan-ffb

Einen Glücksmoment
mit einem Baum verewigen

Es gibt viele Anlässe, die einen
vielleicht darüber nachdenken
lassen, dass man einen Baum
pflanzen könnte � für sich selbst
oder als wunderbares und be-
sonderes Geschenk: eine Hoch-
zeit oder ein Ehejubiläum, die Ge-
burt oder Taufe eines Kindes
oder auch eine überstandene
Lebenskrise.
Die Stadt bietet die Möglich-
keit, an der Schöngeisinger Stra-
ße (gegenüber Minigolfplatz)
einen Obstbaum einer alten Sor-
te zu pflanzen.
Die erste Pflanzaktion wird im
Herbst stattfinden. Wer noch
mitmachen möchte, meldet sich
bei Martin Tielke vom Bürger-
pavillon unter Telefon 08141
224775 oder per E-Mail an bu-
ergerpavillon@fuerstenfeld-
bruck.de. Alle Infos gibt es auch
in dem Flyer �Glücksmomente�,
der auf der Internetseite der

Stadt unter Aktuelles/Publika-
tionen zu finden ist.

Drei Fahrradstraßen
für Fürstenfeldbruck

Die Stadt Fürstenfeldbruck hat ei-
nen weiteren Schritt in Richtung
Fahrradfreundlichkeit unter-
nommen. Dafür ist in den fol-
genden Straßen eine sogenann-
te Fahrradstraße angeordnet wor-
den, um diese Bereiche für den
Radverkehr sicherer und attrak-
tiver zu machen:

� Starenweg
� Kirchstraße zwischen Ein-

mündung Schulweg und The-
resianumweg

� Gartenstraße, Weiherstraße
und Amperleite.

Was ist eine Fahrradstraße?
Fahrradstraßen werden dort ein-
gerichtet, wo viel Radverkehr vor-
handen ist, erwartet wird oder ge-
bündelt werden soll. Eine Fahr-
radstraße ist den Radlern vorbe-
halten. Sie ist mit einem quadra-
tischen weißen Schild mit einem
Fahrrad auf blauem Kreis und
der Aufschrift �Fahrradstraße� so-
wie Piktogrammen auf der Fahr-
bahn gekennzeichnet. Das Ende
signalisiert ein ähnliches schwarz-
weißes, durchgestrichenes Schild.
Sind entsprechende Zusatzzei-
chen angebracht, dürfen andere
Fahrzeuge diese auch nutzen.

Warum Fahrradstraßen?
Die Stadt Fürstenfeldbruck hat im
Juli 2019 beschlossen, den Rad-
verkehrsanteil von 16 (2017) auf
25 Prozent bis zum Jahr 2025 zu
steigern. Durch Fahrradstraßen
können attraktive Verbindungen
für den Radverkehr geschaffen
werden � so kommen Radfah-
rende schneller und sicherer zum
Ziel. Die drei vorgenannten Stra-
ßenzüge sind Bestandteile des Ba-
sisnetzes im Radwegekonzept
des Landkreises Fürstenfeldbruck
und wichtige Hauptverbindungen
im Radverkehrsnetz der Stadt.
Dieser Tatsache trägt die neue
Regelung nun Rechnung.

Welche Regeln gelten?
In Fahrradstraßen gilt eine Höchst-
geschwindigkeit von 30 km/h
und alle Verkehrsteilnehmermüs-
sen ihre Geschwindigkeit an die
der Radlerinnen und Radler an-

passen. Im Starenweg sindMofas
und Anlieger, in der Kirchstraße
und im Gebiet Gartenstraße/Wei-
herstraße/Amperleite ist Kfz-Ver-
kehr zugelassen. Das ist durch ein
entsprechendes Zusatzschild ge-
kennzeichnet. Der Radverkehr
darf weder gefährdet noch be-
hindert werden. Radfahrende dür-
fen nebeneinander auf der Fahr-
bahn fahren.
Andere Fahrzeuge dürfen Fahr-
radfahrer zwar überholen, müs-
sen aber auch hier mindestens
1,5 Meter Abstand halten. An
Kreuzungen und Einmündungen
gilt nach wie vor die Vorfahrts-
regel rechts vor links, wenn es
nicht anders geregelt ist. Moto-
risierte Verkehrsteilnehmer dür-
fen nur in den dafür vorgesehe-
nen, bisher auch schon beste-
henden Bereichen parken. Im
Starenweg wird ein circa 100
Meter langer Parkstreifen mit
der Beschränkung Parken für
drei Stunden zwischen 18.00
und 24.00 Uhr eingerichtet.

Die Vorteile für Radfahrende
Radler dürfen nebeneinander fah-
ren und damit steigen die Kom-
munikationsmöglichkeiten. Da in
der Kirchstraße und imGebiet Gar-
tenstraße/Weiherstraße/Amper-
leite auch vorher bereits eine
Tempo 30-Zone angeordnet war,
ändert sich die zulässige Höchst-

geschwindigkeit nicht. Das Rad-
fahren bei diesen zugelassenen
Geschwindigkeiten ist sicherer
und stressfreier als bei zum Bei-
spiel 50 km/h. Für die Anwohner
ändert sich auch nicht viel, im bes-
ten Fall sinkt der Verkehrslärm,
wenn die Fahrzeuge hinter den
Radfahrern herfahren und somit
keine 30 km/h erreichen.

�Mit der Einrichtung dieser Fahr-
radstraßen können erste Erfah-
rungen im Stadtgebiet gesam-
melt und dann gegebenenfalls
weitere mögliche Strecken iden-
tifiziert werden, die sich für eine
Fahrradstraße eignen würden�,
erklärt Radverkehrsbeauftragte
Claudia Gessner. Die Stadt Fürs-
tenfeldbruck freut sich über ent-
sprechende Hinweise und Rück-
meldungen aus der Bevölkerung
(claudia.gessner@fuerstenfeld-
bruck.de, Telefon 08141 281-4116).

Eröffnung der Fahrradstraßen
Die Fahrradstraße in der Kirch-
straße wurde am 16. September
im Rahmen der EuropäischenMo-
bilitätswoche feierlich durch Ober-
bürgermeister Erich Raff eröff-
net. Die beiden anderen Fahrrad-
straßenwurden beziehungsweise
werden nach Fertigstellung der Be-
schilderung undMarkierung durch
den Bauhof automatisch für den
Verkehr frei gegeben.

Ein Beispiel aus Berlin. // Foto: Green City

EHRENAMTLICHE HELFER GESUCHT:
LAUB HARKEN � IM GARTEN AUSHELFEN

Auf den Terrassen hat das gro-
ße Stühlerücken begonnen. Die
Gartenmöbel werden verpackt
und der Rasen das letzte Mal
gemäht. Hecken und Sträucher
müssen geschnitten werden.
Viele schaffen dies nicht alleine

und brauchen Unterstützung �
vor allem Senioren, die dann
gerne in der Nachbarschaft
eine Hilfe suchen.
Für diese Nachbarschafts- be-
ziehungsweise Ehrenamtshilfe
sucht die Stadt Interessierte,

die sich bitte im Bürgerpavil-
lon melden, der die Vermittlung
übernimmt.
Ansprechpartner dort ist Martin
Tielke, Telefon 08141 224775,
E-Mail: martin.tielke@fuersten-
feldbruck.de.



�Clever mobil in Bruck�
bei der Europäischen Mobilitätswoche

Zum zweitenMal beteiligt sich die
Stadt heuer an der Europäischen
Mobilitätswoche (EMW). Gestar-
tet ist sie bereits am 16. Septem-
ber und läuft noch bis zum22. Bis
dahin stehen noch zahlreiche in-
teressante Aktionen auf demPro-
gramm, das unter dem diesjähri-
genMotto �KlimafreundlicheMo-
bilität für alle� steht.

Die Stadt bedankt sich ganz
herzlich bei den vielen Partnern,
die mit ihrem Engagement, Bei-
trägen und Enthusiasmus die

Woche zu einem Erfolg werden
lassen.
Begonnen hat die Aktionswo-
che mit einem Dank am Buche-
nauer Bahnhof an alle, die kli-
mafreundlich unterwegs sind.
Auch wurde mit der Kirchstraße
die erste Fahrradstraße in der
Stadt offiziell eröffnet.

Der Corona-Pandemie geschul-
det, findet diesmal bis zum Ende
der EMW das Bustraining für
Grundschulkinder digital statt.
Bei einem Malwettbewerb be-

ziehungsweise Preisrätsel gibt es
auch etwas zu gewinnen.
Am 17. September werden die
beiden E-Lastenräder der Stadt in
Betrieb genommen, die ab sofort
kostenlos ausgeliehen werden
können (s. Kasten). Eine Info-
Veranstaltung in der Stadtbi-
bliothek liefert am Abend Einbli-
cke in verschiedene Projekte aus
dem Bereich Mobilität und Ver-
kehr, die wichtig sind, um die Ver-
kehrswende auch in Fürsten-
feldbruck voranzutreiben.
Am Freitag geht es weiter mit ei-
nem (E-) Rad-Treffen und -Aus-
tausch und dem Park(ing) Day
auf der Hauptstraße, an dem
sich wieder Parkplätze in etwas
ganz Neues verwandeln.
Eine Stadtrallye für Kinder sowie
eine Wanderung entlang des En-
gelsbergs werden am Wochen-
ende geboten. Achtung: Anmel-
dung bis Freitagmittag erforder-
lich per E-Mail an mobilitaet@fu-
erstenfeldbruck.de! Außerdem
lädt am Samstag der ADFC zu
zwei geführten Radtouren mit
unterschiedlichem Anforde-
rungsgrad ein.

Mit der Mobilitätswerkstatt #3
schließt am 22. September dann
die abwechslungsreiche Woche.
Ebenfalls nur mit Anmeldung.

Das Programm gibt es in ge-
druckter Form unter anderem im
Rathaus, in Schulen, Geschäften
der Hauptstraße, im Landrats-
amt oder in der VHS sowie on-
line auf der Internetseite der
Stadt unter Aktuelles/Nach-
richten. Ihm kann auch entnom-
men werden, bei welchen Ver-
anstaltungen eine Anmeldung er-
forderlich ist � in der Regel,
wenn die Teilnehmerzahl coro-
nabedingt begrenzt ist. Neben
weiteren interessanten Infor-
mationen gibt es natürlich auch
den unerlässlichen Hinweis auf
die Sicherheits- und Hygiene-
regeln.

Bereits am 13. September fiel im
Übrigen auch der Startschuss
für die drei Wochen STADTRA-
DELN � Mitmachen ist immer
noch möglich! Registrieren Sie
sich einfach auf stadtradeln.de/
fuerstenfeldbruck.

NEU:
KOSTENLOSER

LASTENRADVERLEIH

DieStadt Fürstenfeldbruck stellt
ab sofort für ihre Bürgerinnen
und Bürger, aber auch Gäste,
zwei E-Lastenräder zum kos-
tenlosen Ausleihen zur Verfü-
gung � eine Möglichkeit, die-
ses alternative Fortbewe-
gungsmittel einmal völlig ent-
spannt auszuprobieren und zu
nutzen. Mit ihnen können Wa-
ren oder Kinder transportiert
werden, durch die elektrische
Tretunterstützung lassen sich
auch weitere Strecken oder
Steigungen einfach bewälti-
gen.
Die Lastenräder können bis
zu drei Tage am Stück kosten-
los ausgeliehen werden. Ab-
holung und Rückgabe erfol-
gen jeweils an einer der beiden
Ausleihstationen Stadtbiblio-
thek (Bullachstraße 26) oder
Rathaus-Außenstelle Nieder-
bronnerweg 3.
Reservierung unter Telefon
08141 281-0 oder per E-Mail
an lastenrad@fuerstenfeld-
bruck.de.
Mehr Informationen: www.fu-
erstenfeldbruck.de/lastenrad

// Foto: Peter Weber

2- bis 3-Zi.-Wohnungen
Wfl. ca. 50 bis 105m²

Möglichkeiten entdecken

Tel. 089–99 84 330
www.wangenheim.de

Provisionsfreier Alleinvertrieb

ZUHAUSE IN MÜNCHEN.
UND IM UMLAND.

Neubau-Wohnungen.
Nahe der Amperauen.

Illustration



Imzweiten Album der New-co-
mer aus Liverpool wird es
sehr düster. Nach einem kur-

zen Intro, in dem man sofort in
die Atmosphäre eintaucht, be-
kommt man gleich im ersten
Albumtrack die volle Ladung
Loathe. Noch tiefer, deutlich be-
drückender und dissonanter. Oft
erinnert das Instrumental an
die Ursprünge von Slipknot, al-
lerdings liefern die Screams von
Kedeem France deutlich mehr
Druck. In gleicher Manier zum
ersten Album wird der Hörer mit
Ambience und melodischen
Passagen wieder in die Welt der
Harmonie zurückgeholt, um an-
schließend wieder ordentlich
beschallt zu werden. Von �pop-
pigen� Hooks haben sich die
Briten vollends verabschiedet
und setzen auf Alternative-Me-
tal Klänge mit Deftones Cha-
rakter.
Kritisiert werden die wenigen
Ohrwurm-Momente, allerdings
wirkt das Gesamtwerk nicht so,
als hätte die Band Wert auf ei-
nen Chartstürmer gelegt. Die
Leidenschaft zur Musik und
technische Leistung ist dafür
deutlich zu hören. Ein tolles
Album für Metal-Fans, die auf
trashigen Sound und viele
Breakdowns stehen.

Weltwirtschaftskrise und Verletzung von Menschenrechten
Die Stadtbibliothek in der Au-
mühle, Bullachstraße 26, hat Ende
September und Mitte Oktober
zwei interessante Veranstaltun-
gen im Programm. Der Eintritt ist
jeweils frei. Wegen der begrenz-
ten Platzanzahl ist eine vorherige
Anmeldung empfehlenswert.

Filmabend mit Diskussion:
�Wer rettet wen � reloaded�

Die aktualisierte Version des ur-
sprünglich 2015 produzierten
Films �Wer rettet wen � reloaded�
behandelt die Auswirkungen der
Corona-Krise auf die Weltwirt-
schaft. Er weist auf die Gefahr hin,
dass vor allem die �Superreichen"
wieder von dieser Krise profitieren,
und die Lohnabhängigen letzt-
lich wieder deutlich schlechter ge-
stellt werden. Außerdem ist zu be-
fürchten, dass die immense Aus-
weitung der Staatsverschuldung
uns in eine handfeste Eurokrise
führen wird. Schon vor Corona
gab es genügend Anzeichen,
dass wir in eine Weltwirtschafts-
krise schlittern könnten, dessen

Ausmaß nur vergleichbar wäre
mit der Krise von 1929.
Im Anschluss an den Film gibt
es eine Diskussion.

Kooperationsveranstaltung mit
dem Sozialforum Amper

Montag, 28. September, 19.00 Uhr

Vortrag: �Wo Menschenrechte
mit Füßen getreten werden�

Rechtsanwalt Hildebrecht Braun,
Mitglied des Bundestags a.D.,
war viele Jahre in verschiede-
nen Ländern als Menschen-
rechtsanwalt tätig und kennt
auch die Situation in den Ge-
fängnissen dort. Er wird von sei-
nen Erfahrungen in der Ukraine, in
Russland, Litauen und Georgien
sowie in Ruanda, Simbabwe und
der Dominikanischen Republik
berichten.

Kooperationsveranstaltung mit
Amnesty International

Donnerstag, 15. Oktober, 19.30Uhr

Anmeldung jeweils:
Telefon 08141 36309-10 oder

stadtbibliothek@fuerstenfeld-
bruck.de

Unsere Bibliothek � ein Ort der Begegnung
Als Referentin der Stadtbibliothek
möchte ich Ihr Augenmerk, liebe
Brucker und Bruckerinnen, auf die-
ses besondere Kleinod lenken.
Unsere Bibliothek bietet viel mehr
als die bloße Ausleihe von Me-
dien. Allein das über mehrere Eta-
gen verwinkelte historische Ge-
bäude ist schoneinenBesuchwert.
Die Bücher sind nach verschiede-
nen Fachgebieten sortiert, so dass
nicht nur Belletristik zur Verfügung
steht, sondern auch Fachliteratur.
Wer Fremdsprachen lernen will,
findet Sprachkurse sowie Romane
in Englisch, Spanisch, Italienisch
undFranzösisch. AuchumDeutsch
zu lernen, könnenBücher entliehen
werden. Für Sprachen gibt es auch
ein eLearning-Angebot.
Nicht nur Bücher, auch Spiele,
DVDs etc. können für eine Jah-
resgebühr von 18 Euro für Er-
wachsene entliehen werden. Kin-
der und Jugendliche können das
gesamte Angebot der Bibliothek

kostenfrei nutzen. Dazu gehören
auch die Onleihe DigiBObb. mit ei-
ner großen Auswahl an eMedien
sowie die App TigerBooks, in der
auch interaktive eBooks für Kin-
der zu finden sind.
Aber unsere Bibliothek ist viel
mehr als das: Sie ist zum einem
ein Ort der Ruhe, da überall die
Möglichkeit besteht, sich in einen
Sessel zu setzen, zu lesen oder
einfach von der Hektik des Tages
auszuruhen.
Darüber hinaus ist die Bücherei
vor allem ein Ort der Begegnung.
Frau Rupprecht, die Leiterin, und
ihr Team geben den Menschen
das Gefühl, willkommen zu sein
und stehenmit Rat undTat zur Sei-
te. Immer wieder finden für Kinder
oder Erwachsene Veranstaltun-
gen statt. Schauen Sie einfach auf
die Internetseite!
Im Lesecafé besteht die Mög-
lichkeit, bei einer Tasse Kaffee
und Kuchen oder einem kleinen

Imbiss sich an einen Tisch zu set-
zen, Zeitung zu lesen oder zu rat-
schen. Selbstverständlich wie in
der ganzen Bibliothek unter Ein-
haltung der Corona-Regeln.
Sehr anschaulich ist auch die
derzeitige Ausstellung �Schick-
sal Treuhand� konzipiert. An Stell-
wänden kommtman nicht umhin,
Menschen mit ihren Schicksalen
bei der Abwicklung der Treuhand
zu begegnen.
Also, liebe Mitbürger/-innen, nut-
zen Sie dieses wunderbare An-
gebot. Sie werden sehen, es
lohnt sich für Groß und Klein.

Irene Weinberg, Referentin für die
Stadtbibliothek

RE-START DES
POSAUNENCHORS

DER GNADENKIRCHE

Musizieren, auch in der Corona-
Zeit? Die Bläsergruppe der
Evangelischen Gnadenkirche
macht es möglich. Die älteren
und jüngeren Bläser freuen
sich nach den Ferien auf den
Re-Start. Ein Fast- �Normal-Be-
trieb�mit allenHygiene- undAb-
stands-Regeln öffnet neue
Wege des fröhlichen gemein-
samenMusizierens. Es ist die
Zeit der kleineren Gruppen. Ge-
übtwird jeweils amDonnerstag
ab 19.00 Uhr. Alle Blechbläser
sind herzlich eingeladen.
Auch der Jungbläser-Unterricht
beginnt wieder. Erfahrene Aus-
bilder freuen sich auf interes-
sierte Anfänger aller Altersstu-
fen. Instrumente (Trompeten
und Posaunen) stehen leih-
weise kostenlos zur Verfügung.
Auskünfte erteilt BertramWill-
berg, Telefon 08141 27724.



In der Juli-Ausgabe des Rathaus-
Reports hatten die beiden Kutur-
referentinnen Birgitta Klemenz
und Tina Jäger Kulturschaffen-
de darauf hingewiesen, dass im
Monatsmagazin der Stadt die
Möglichkeit besteht, sich zu prä-
sentieren und auch ihre besondere
Problematik in Corona-Zeiten dar-
zustellen. Dieses Angebot wur-
de vom Lichtspielhaus wahrge-
nommen. Hier kommt der Erfah-
rungsbericht:

DAS LICHTSPIELHAUS
FÜRSTENFELDBRUCK
Corona und seine Auswirkungen.
Was wurde nicht schon alles da-
rüber berichtet. Viele Menschen
fühlen sich eingeschränkt,manche
kämpfen um ihre Existenzen, eini-
ge haben genug von Abstands-
undHygiene-Regeln. Das Leben im
Allgemeinen hat sich seit einigen
Monaten radikal geändert, ein
Ende, oder gar eine Rückkehr zur
Normalität, ist derzeit nicht in Sicht.
Das Lichtspielhaus hatte bereits
ein umfangreiches Programm für
das Frühjahr in Planung: Neben al-
len regulären Programmbestand-
teilen zum Beispiel eine Tanzfilm-
reihe, begleitend zum internatio-
nalenTanzfestival �dancefirst�des
Theatervereins Fürstenfeldbruck;
ein Regiegespräch zum Film �Der
Krieg inmir� vonSebastianHeinzel;
die Wiederaufführung des Film-
klassikers �Die Blechtrommel� von
Volker Schlöndorff nach40Jahren;
die Sondervorstellung zur Doku-
mentation �Brot� mit Brotverkos-
tung; die Tribute-Veranstaltungen
für Joseph Vilsmaier mit �Herbst-
milch� und �Comedian Harmo-
nists�; die Filmvorstellung zu den
Gesundheitstagen Fürstenfeld-
bruck; die Sondervorstellung zu
Räuber Kneißl vonOliver Herbrich
aus Grafrath; und schließlich die
Brucker Kulturnacht, bei der das
Lichtspielhaus gerne wieder eine
zentrale Rolle gespielt hätte�alles
abgesagt! Was für ein Jammer!
Bei aller Sorge um die wirtschaft-
liche Zukunft dermittlerweile drei
Jahre jungenZusammenarbeit der

Arena Filmtheater BetriebsGmbH
und der IG Lichtspielhaus e.V. ha-
ben wir den Kopf nicht in den
Sand gesteckt und nach neuen
Strategien gesucht, um einerseits
weiterhin Besucher empfangen
zu können und andererseits das
EinkommenunddieStellenderMit-
arbeiter zu sichern sowie dasKino
selbst zu erhalten.
Vom 29. Mai bis 11. Juli konnten
wir das erste Autokino Fürsten-
feldbrucks zusammen mit Kino-
sommer-Betreiber TomBlum aus-
richten. Es war ein arbeits- und
kostenintensives Projekt, aber wir
sind glücklich darüber, dass wir in
dieser schweren Zeit den Bür-
gern überhaupt ein kulturelles An-
gebot machen konnten, auch
wenn das Projekt nach Abzug al-
ler Kosten keinen finanziellen Ge-
winn brachte. Überwältigend hin-
gegen waren die Resonanz in der
Presse und der Zuspruch der Be-
sucher. Manch einer kurbelte bei
der Abfahrt vom Volksfestplatz
sein Fenster herunter, um uns ein
�Dankeschön� zurufen zu können.
Für solcheMomente legenwir uns
gerne ins Zeug.
Inzwischen hat das Lichtspielhaus
wieder geöffnet. Zur ersten Son-
dervorstellung unter den Corona-
Bedingungen, in derMonikaBaum-
gartner ihren Fernsehfilm �Die
Rumplhanni� von 1981 persönlich
vorstellte, kamen 57 Gäste � aus-
verkauft!Wir werdenweiterhin ein
stimmigesAngebot ausArthouse-
Programm, Filmen in Originalspra-
chemit deutschenUntertiteln, Film-
klassikern, Filmgesprächen und
Events in die Maisacher Straße 7
holen.Themenübergreifendund für
alle Altersgruppen. Bestätigung
haben wir genau dafür kürzlich
durch denKinoprogrammpreis der
Bundesregierung erhalten, die das
Lichtspielhaus für sein Programm
imJahr 2019 auszeichnete. Gutes
Kino muss dabei nicht nur für ein
wertvollesProgrammstehen. Eine
einladende, komfortable Atmo-
sphäre, den Fokus auf Bio- undRe-
gional-Produkten, ein nachhalti-
gesWirtschaften und freundliches

Personal, das liebt, was es tut, ge-
hören für uns genauso dazu. Bei
uns sind alle imTeammit viel Herz-
blut dabei. VonderReinigungskraft,
über die Servicemitarbeiter und
die ehrenamtlichenHelfer desVer-
eins bis zur Theaterleitung. Das
spürt man auch als Gast.
So werden wir auch imHerbst un-
ser Haus � natürlich unter Ein-
haltung aller Corona-Auflagen �
so weiterführen wie bisher. Und
mit immer wieder neuen Pro-
grammreihen (wie aktuell zum
Beispiel zur Bewegung �Black
LivesMatter�) dafür Sorge tragen,
dass das Lichtspielhaus bleibt,
was es ist: eine kulturelle Institu-
tion, die demPublikumAuszeiten
bietet. Zwei Stunden im Licht-
spielhaus bedeutet zwei Stunden
Eintauchen in fremde Welten,
fremde Leben und spannende
Geschichten. Den Alltag verges-
sen und eine gute Zeit haben.
Daswar schon vor Corona so und
so wird es auch bleiben.

Das Lichtspielhaus in der Corona-Zeit

KULTURSCHAFFENDE
AUFGEPASST

Wer sich wie das Lichtspiel-
haus gerne noch den Leserin-
nen und Leser präsentieren
möchte, hat auchweiterhin die
Möglichkeit hierzu.Die Formder
Präsentation ist frei: mit Text
und Bild, mit einem Beispiel
des (derzeitigen) Schaffens, als
Ausblick in die Zukunft...
Maximal 4.000 Zeichen (in-
klusive Leerzeichen) wären
wünschenswert. Redaktions-
schluss für die Oktober-Aus-
gabe ist der 28. September,
für November der 26. Oktober.
Bei Fragen wenden Sie sich an
die Öffentlichkeitsarbeit der
Stadt, Tina Rodermund-Vogl
oder Susanna Reichlmaier,
Telefon 08141 281-1415 be-
ziehungsweise -1414, oder
webredaktion@fuerstenfeld-
bruck.de.
Wir freuen uns auf weitere Bei-
träge!

Kunstgenuss im Biergarten
Der Brucker Künstler Hansjür-
gen Vogel präsentiert zurzeit im
Biergarten vom Klosterstüberl
in Fürstenfeldbruck seine etwa
500 Kilogramm schwere Stahl-
Skulptur das �Ross�. Entstanden
ist sie in der Bildhauerwerkstatt
gegenüber dem Biergarten.
Gerne hat Hansjürgen Vogel das
Angebot von Birgit Bartels-Peter,
der Wirtin vom Klosterstüberl,
angenommen, das Ross direkt
nach Fertigstellung für die Sai-
son in ihrem Biergarten zu prä-

sentieren. Das Äußere der Skulp-
tur wird jedoch erst durch den
Rostprozess, der circa zwei Jah-
re dauert, die gewünschte Patina
erhalten.
Hansjürgen Vogel, Mitglied der
Künstlervereinigung Fürsten-
feldbruck und Leiter der Bild-
hauerwerkstatt Haus 10, lebt
und arbeitet in Hattenhofen und
Fürstenfeldbruck.
Bekannt ist er durch zahlreiche re-
gionale und überregionale Einzel-
und Gruppenausstellungen.

// Foto/Text: Hedwig Hanf

�Amperverlauf Richtung Amperbrücke� lautet der Titel des Gewinnerbildes
2020, fotografiert von Steffen Domnick. // Foto: Glanzlichter

Brucker Buidl 2020 im Rathaus

Seit zehn Jahren veranstaltet
die Firmengruppe Lutzeier aus
Fürstenfeldbruck den Foto-
wettbewerb �Brucker Buidl�.
Doch ausgerechnet im Jubilä-
umsjahr ist für den Fotowett-
bewerb bedingt durch die Co-
rona-Pandemie alles anders ge-
wesen: Aufgrund der Ausgangs-
beschränkungen musste die Ju-
rierung durch Eckart Lutzeier,
Norbert Leinweber vom Veran-
staltungsforum Fürstenfeld und
Mara Fuhrmann von den Fürs-
tenfelder Naturfototagen virtu-
ell erfolgen.
In diesem Jahr wurden Bilder
zum Thema �Wasser� gesucht.
Aus 194 Einsendungen wurde
der Fürstenfeldbrucker Steffen
Domnick mit seinem Bild �Am-
perverlauf Richtung Amperbrü-
cke� zum Gesamtsieger gewählt
und erhielt 500 Euro Preisgeld.

Alle Siegerbilder werden nor-
malerweise auf den Naturfoto-
tagen gezeigt � aber auch die-
se mussten bekanntermaßen
entfallen. Jetzt sind die Werke
im Rathaus ausgestellt.

Das Team des Fürstenfeldbrucker Autokinos // Foto: Lichtspielhaus
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Abschied vom
beliebten Vikar Kleinhans

AmMariä-Himmelfahrts-Tagwur-
de Pfarrvikar Manuel Kleinhans,
der in den vergangenen zwei Jah-
ren im Pfarrverband Fürstenfeld
wirkte, im Rahmen des Gottes-
dienstes in der Klosterkirche ver-
abschiedet. OB Erich Raff, Gerd
Goller (Vorsitzender Pfarrgemein-
derat St. Magdalena) und Birgitta
Klemenz (Pfarrverbandsratvorsit-
zende) würdigten seine Arbeit.
Bei einem anschließenden Bei-
sammensein vor der Kirche hat-
ten die Gläubigen noch die Mög-
lichkeit, sich persönlich von dem

beliebten Seelsorger zu verab-
schieden.
Kleinhans (36) kam im Septem-
ber 2018 als Pfarrvikar in den
Pfarrverband Fürstenfeld. Hier
versah er alle priesterlichen
Dienste, war zuständig für die Ju-
gend und Ministranten, war An-
sprechpartner für die Schulen
und arbeitete am Internetauftritt
des Pfarrverbandes mit. Ab
Herbst wird er die Leitung der bei-
den Pfarrverbände Aying-Hel-
fendorf und Höhenkirchen öst-
lich von München übernehmen.

Mäharbeiten am
Amperdamm stoßen auf Kritik

Vor allem wenn im ausgehenden
Sommer am Amperdamm ge-
mäht und gerodet wird, errei-
chen die Stadt Jahr für Jahr
häufig erboste Nachfragen.

Als Betreiberin der Wasserkraft-
werke sind die Stadtwerke für
den Unterhalt der Dämme zu-
ständig, die eine Stau- und Hoch-
wasserfunktion haben. Laut der
dort zuständigen Fachstelle müs-
sen sie sicherstellen, dass der
Damm frei von Bewuchs (Bäu-
me/Sträucher) ist, da dieWurzeln
den Damm lockern und so die

Statik gefährden. Zudemmuss er
regelmäßig auf Schäden vor al-
lem durch Biber und Bisamratten
überprüft werden, was bei zu
starkem Bewuchs nur schwer
oder gar nicht möglich ist. Durch
das Mähen zwei Mal im Jahr �
einmal im Sommer und einmal
im Herbst �wird auch verhindert,
dass sich Schwemmgut am Ufer
festsetzt. Die Sommermahd wur-
de in Absprache mit der Unteren
Naturschutzbehörde auf einen
Zeitpunkt gelegt, zu dem die
meisten Pflanzen bereits geblüht
haben.

Erstmals nahmen im August is-
raelische und deutsche Kampf-
flugzeuge im deutschen Luft-
raum zusammen an Militärü-
bungen teil. Der Besuch wurde
auch mit einer Erinnerung an die
Shoah, den nationalsozialisti-
schen Völkermord an den Juden
Europas, verbunden.
Am 18. August, kurz nach 10.00
Uhr, überflog eine Jetformation
den Flugplatz Fursty. Dies ge-
schah in Gedenken an den miss-
glückten Versuch, von Palästi-
nensern während der Olympi-
schen Spiele 1972 als Geiseln
genommene israelische Sportler
zu befreien. Dabei kamen alle
Athleten und ein deutscher Poli-
zist ums Leben.
Der Landkreis Fürstenfeldbruck
gedachte auch in diesem Jahr
den Opfern und deren Angehöri-
gen sowie den Überlebenden des
Attentates.
Die Gedenkveranstaltung fand
heuer einen Tag vor dem histori-
schen Datum statt, weil der 5. Sep-
tember auf einen Samstag fiel,
und damit auf den Sabbat, den jü-
dischen Ruhetag.
Worte des Gedenkens und Erin-
nerns an die zwölf Opfer sowie
deren Angehörige und die Über-
lebenden des Anschlags spra-
chen Landrat Thomas Karmasin,
Charlotte Knobloch, Präsidentin
der Israelitischen Kultusgemein-
de München und Oberbayern so-
wie Sandra Simovich, General-
konsulin des Staates Israel für

Süddeutschland. Zwischen den
Wortbeiträgen begleitete die jun-
ge Musikerin Antonia Wilczek
die Veranstaltung. Nach einem
Gebet von Rabbiner Steven Lang-

nas, Dekan Dr. Markus Ambrosy
und DekanMartin Georg Bickl so-
wie einer Schweigeminute wur-
den Steine und Blumen an der Ge-
denkstätte niedergelegt.

Jetformation und Veranstaltung zum
Gedenken an das Olympia-Attentat 1972

// Foto: Friedrich Deschauer

Durch Mäharbeiten muss der Amperdamm geschützt werden.

Die Jetformation, bestehend aus deutschen Eurofightern und israelischen
F -16, wurde von einer Gulfstream angeführt, in der der Kommandant der
Israelischen Airforce (IAF), Generalmajor AmikamNorkin, der Inspekteur der
Deutschen Luftwaffe, Generalleutnant Ingo Gerhartz, und die erste weibli-
che IAF-Staffelkommandantin saßen. Der Überflug nannte sich �Memory for
the Future�. // Foto Gedenkveranstaltung: Landratsamt Fürstenfeldbruck

Auch OB Erich Raff gedachte am 4. September der Opfer des Attentats.

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck, 37.000 Einwohner, sucht zum 1. September 2021

AUSZUBILDENDE ZUM VERWALTUNGSFACHANGESTELLTEN (W/M/D)
FACHRICHTUNG KOMMUNALVERWALTUNG

Wir suchen Auszubildende,
� die über eine abgeschlossene Schulausbildung (guter
qualifizierender Mittelschulabschluss oder ein gleich-
wertig anerkannter bzw. höherwertiger Abschluss) ver-
fügen und

� die die vielseitigen Aufgaben einer Stadtverwaltung ken-
nenlernen und sich in einem modernen Verwaltungs-
und Dienstleistungsunternehmen engagierenmöchten.

Wir bieten
� eine qualifizierte dreijährige fachtheoretische Aus-
bildung an der Bayerischen Verwaltungsschule und
Berufsschule,

� eine abwechslungsreiche fachpraktische Ausbil-
dung in den vielen unterschiedlichen Aufgabenbe-
reichen der Stadtverwaltung mit der Möglichkeit, ak-
tiv am aktuellen Stadtgeschehen mitzuwirken,

� eine überdurchschnittliche Ausbildungsvergütung
nach dem TVAöD + Zahlung der Großraumzulage
München und die Übernahme sämtlicher anfallender
Ausbildungskosten (Schulgebühren, Lehrmittel, Rei-
sekosten etc.) sowie

� sehr gute Chancen auf Übernahme und beruflichen
Aufstieg nach der Ausbildung.

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden Sie diese bis zum 27.09.2020
an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per
E-Mail: bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Informationen: www.fuerstenfeldbruck.de (Rathaus > Die Stadtverwaltung als Arbeitgeber > Ausbil-
dung bei der Stadt). Fragen beantwortet gerne Frau Vetterl unter Telefon 08141 281-1310.



STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN
� Abwicklung von Sterbefällen
� Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen
� Särge, Ausstattungen, Urnen
Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Telefon 08141 16071 oder bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Der Turn- und Sportverein (TuS)
Fürstenfeldbruck möchte die re-
gionale Verbindung zwischen
Sportvereinen und Wirtschaft
stärken. Dazu hat der Verein
ein interessantes Projekt initiiert.
Ziel ist es, die Kaufkraft in den
Geschäften der Stadt zu halten.
Im Gespräch mit dem Rathaus-
Report erläutert TuS-Präsident
Helmut Becker das Vorhaben.

RathausReport: Warum und von
wem wird das Projekt begrün-
det?
Helmut Becker: Das Präsidium
des TuS Fürstenfeldbruck ist
aufgrund der Corona-Pandemie
vermehrt mit Anfragen seiner
Mitglieder konfrontiert, warum
Mitgliedsbeiträge zu zahlen sind,
obwohl der Sport nicht wie ge-
wohnt stattfindet oder sogar
ganz entfällt. Gleichzeitig ist
überall von den Problemen vor al-
lem der örtlichen Betriebe zu le-
sen, dass Umsätze wegbrechen
und Käufe vermehrt zu großen In-
stitutionen im Internet verlagert
werden. Um dieser Entwicklung
gegenzusteuern, wurde die Idee
entwickelt, zunächst den Mit-
gliedern verbesserte Einkaufs-
möglichkeiten zu bieten, um
gleichzeitig die Kaufkraft in der
Region zu halten.

RathausReport: Was bedeutet
dies in der Praxis?
Helmut Becker: Der TuS ist ein
Sportverein mit derzeit rund
3.300 Mitgliedern in 25 Abtei-
lungen. Der Verein schließt Ver-
träge mit interessierten Firmen
ab und stellt dafür kostenlos
Werbefläche auf seiner Home-
page zur Verfügung. Die Mit-
glieder erhalten einen geeigne-
ten Ausweis zur Legitimation
beim Einkauf, welcher zur Ver-
rechnung des eingeräumten So-
fort-Rabattes berechtigt. Die Lo-

gos der teilnehmenden Firmen
werden unter Angabe des je-
weiligen Rabattes auf der Ver-
eins-Webseite gepflegt. Ein Bei-
tritt weiterer Vereine könnte pro-
blemlos gestaltet werden.

RathausReport: Wer ist noch an
dem Projekt beteiligt?
Helmut Becker: Zunächst un-
terstützt uns der Brucker Ge-
werbeverband und die Stadt gibt
uns die Möglichkeit der Vor-
stellung im RathausReport. Alle
ortsnahen Firmen, Betriebe und
Handelsunternehmen sind auf-
gerufen, sich im Rahmen ihrer
Möglichkeiten zu beteiligen, da-
mit die geplante Verbreitung des
Projektes für alle Teilnehmer ein
Erfolg werden kann.

RathausReport: Wieviel Prozent
Rabatt durch die Firmen ist vor-
gesehen?
Helmut Becker: Als sinnvoll wird
eineMarge von fünf Prozent (oder
ein vergleichbarer Einkaufsvorteil)
angesehen. Da aber auch höhere
Sätze oder je nachSparte auchwe-
niger Prozente üblich sind,wird der
gebotene Rabattsatz jeder Firma
freigestellt. Jeder Betrieb kann
seinen Satz bei Bedarf verändern.

RathausReport: Für welche Fir-
men dürfte ein Engagement Er-
folg versprechen?
Helmut Becker: Da das Projekt
im Moment allen Marktteilneh-

mern kostenlos angeboten wird,
stellt eine Teilnahme für alle Fir-
men eine hervorragende Wer-
beplattform dar. Der beabsich-
tigte zusätzliche regionale Ein-
kauf begünstigt alle Gewerbe-
treibenden und die Kunden sind
zufrieden � eine klassische �Win-
Win-Situation�.

RathausReport: Wie kann sich
eine Firma beteiligen?
Helmut Becker: Nichts leichter
als das: Am besten per E-Mail
(info@tusffb.de) mit dem TuS
Kontakt aufnehmen. Wir senden
umgehend den Vertrag zur Zeich-
nung auf gleichem Weg zurück
und stehen selbstverständlich
bei Rückfragen zur Verfügung.
Nach der Gegenzeichnung läuft
alles wie geschildert.

RathausReport: Was verspricht
sich der TuS von dem Projekt?
Helmut Becker: Da eine Mit-
gliedschaft beim Verein neben
der sportlichen Aktivität einen
zusätzlichen Anreiz bietet, er-
hoffen wir uns eine größere Bin-
dung der Mitglieder. Die Treue
der Mitglieder wird belohnt, dafür
übernimmt der Verein gerne die
Organisation der Logistik.
Ich würde mir wünschen, dass
unsereMitglieder ihnen bekannte
Verantwortliche in ortsnahen Fir-
men auf dieses Projekt hinwei-
sen. Gemeinsam werden wir Er-
folg haben!

Interview:
TuS initiiert Partnerschaft mit Wirtschaft

Das neue Bayerische Testzen-
trum Fürstenfeldbruck im Ge-
werbegebiet Hasenheide, Am
Hardtanger 5, zur Testung auf das
Coronavirus ist zum 1. September
an den Start gegangen.
Es ist Montag bis Freitag von
8.00 Uhr bis 18.00 Uhr und Sams-
tag von 8.00 Uhr bis 14.00 Uhr ge-
öffnet.
Jede Bürgerin und jeder Bürger
kann sich dort kostenlos auf eine
Infektion mit SARS-CoV-2 testen
lassen.
Wichtig: Eine Terminreservierung
ist nicht möglich. Stattdessen ist
vor Ort eine Online-Registrierung
erforderlich.Diese erfolgt mit Hil-
fe eines Geräts, dasmit einenmo-
bilen Internetzugang ausgerüs-
tet seinmuss, zumBeispiel einem
Smartphone. Zudem muss auf
demGerät ein QR-Code-Reader in-
stalliert sein. Bei der Teststation
ist ein QR-Code angebracht, der
abgescannt werden muss. Da-

mit wird man auf die Internetsei-
te für die Online-Registrierung
weitergeleitet. Für die Registrie-
rung sind vor Ort zwei mobile
Daten-Hotspots vorhanden.
Sollte eine Selbst-Registrierung
auf diesemWeg ausnahmsweise
nicht möglich sein, stehen Mitar-
beiterinnen undMitarbeiter zur Un-
terstützung zur Verfügung.
Die bei der Online-Registrierung
angegebenen Daten werden vor
der Testung überprüft; dazu ist ein
Identitätsnachweis (zum Beispiel
Personalausweis) vorzulegen �
also Ausweis nicht vergessen!
Für die Testung sind Container be-
reitgestellt, das heißt sie findet
nicht im Wege des �Drive
Through� statt, sondern in einem
eigens dafür vorgesehenen Raum.
Das Testergebnis � sowohl das
positive als auch das negative �
wird dem/der Betroffenen per
E-Mail mitgeteilt; ist dies nicht
möglich, auf dem Postweg.

Neues Zentrum
für kostenlose Corona-Tests

TuS-Präsident Helmut Becker // Foto: TuS Fürstenfeldbruck

HABEN SIE
ETWAS VERLOREN?

Auf der Internetseite der
Stadt können Sie unter

www.fuerstenfeldbruck.de /
Bürgerservice / Was erledige
ich wo? / Fundsachen

nachschauen, ob Ihr Gegen-
stand von jemandem gefun-
den und inzwischen abgege-
ben worden ist.
Von der Online-Suche aus-
geschlossen sind Schlüssel.

08141/40040 • www.brk-ffb.de
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Jubilare
Seit 50 Jahren sind Julia und
Klaus Zieglmeier verheiratet. Zur
Goldenen Hochzeit überbrach-
te Ende August Stadtrat Peter
Glockzin ganz herzliche Glück-
wünsche und ein Präsentpaket.
Kennen- und lieben gelernt hat
sich das Paar im Moosburger
Schwimmverein. Es folgte ein
Umzug nach Berlin, sechs Jahre
später ging es aus beruflichen
Gründen nach Bruck. Ihr ge-

meinsames gesellschaftliches und politisches Engagement bei der BBV, im Sport oder Eislaufverein
war stets ein verbindendes Element. Julia Ziegelmeier leitet zudem seit vielen Jahren den Brucker
Arbeitskreis Mahnmal für die Opfer des NS-Regimes. Das Wichtigste in ihrem Leben war und ist aber
die Familie mit ihren beiden Töchtern und vier Enkeln. // Fotos: Peter Weber

Wie schafft man es, mit 100
Jahren so blendend auszuse-
hen? Das Geheimnis kennt wahr-
scheinlich nur Elsa Harlirz, die im
August diesen besonderen Ge-
burtstag beging. Die Jubilarin
ist im ehemaligen Tschechien
geboren, seit circa 1960 lebt sie
schon in Bruck. Ihr Mann war
Arzt im Fliegerhorst. Vor zehn
Jahren hat sie dann doch das Au-
tofahren aufgegeben, sich aber
ihre Eigenständigkeit behalten, in-
dem sie noch im eigenen Zu-
hause lebt und dort betreut wird.
Zum Ehrentag gratulierten (v.re.)
Stadtrat Franz Höfelsauer, Mo-
nika Kawäde und Joanna Woznik
vom Pflegedienst sowie Be-
treuerin Rodica Berbecaru.

Im August gratulierte Stadtrat Franz Höfelsauer ganz herzlich
Maximilian Dellinger zum 90. Geburtstag. In Aich geboren und sei-
nem Dorf treu geblieben, ist der gelernte Schreiner besonders stolz
auf seine selbstgebaute Bauernstub�n. Viel Zeit verbringt er im ge-
liebten Garten. Zwei Kinder, vier Enkel und fünf Urenkel sind sein größ-
ter Stolz. Zum Geburtstagsfoto fand sich Tochter Isabella ein.

Am 22. August feierten Wilhelmine und Karl Heinz Ritzau ihr 50-
jähriges Ehejubiläum. Der Brucker und die gebürtige Mittelfränkin
haben zwei Kinder und zwei Enkel. Beide sind beim Schützenverein
Bavaria Maisach aktiv und verbringen seit 45 Jahren ihre Freizeit auf
einer Hütte in Österreich. Stadtrat Peter Glockzin (li.) überbrachte
sehr gerne die besten Glückwünsche zur Goldenen Hochzeit.

Am 25. August wurde Katharina Lazar 95. Jahre alt. Stadtrat Franz
Höfelsauer, Tochter Inge, Sohn Heinz mit Ehefrau Angelika und To-
cher Sabine (v.li.) fanden sich zum Gratulieren ein. Geboren wurde
die Jubilarin in Siebenbürgen und lebt seit 1948 in Bruck. Neben ih-
ren drei Töchtern, ihrem Sohn, den vier Enkeln und acht Urenkeln gilt
ihre große Leidenschaft dem Watten.

Anfang September hat Maria Blacha im Alten- und Pflegeheim There-
sianum ihren90.Geburtstaggefeiert. Die Jubilarinwurde inOberschlesien
geboren und lebt seitmehr als 70 Jahren in Fürstenfeldbruck. Früherwar
sie sportlich aktiv, heute hat sie vor allem amSingen viel Freude. Es gra-
tulierten Großnichte Kathrin Siegler und Sozialreferent Adrian Best.

Seinen 90. Geburtstag beging En-
de August Karl Bärmann. Vielen
Bruckern wird er durch sein eh-
renamtliches Engagement ein
Begriff sein: Seit 65 Jahren ist er
bei der Wasserwacht, seit 76 Jah-
ren bei der Feuerwehr aktiv. Gebo-
ren wurde der Jubilar in München,
aufgewachsen ist er in Bruck. Von
seinen drei Kindern und sieben
Enkeln sindmit auf demFotoToch-
ter Karolin sowie der Familien-
nachwuchs Felicitas undDominik.
Natürlich durften auch Ehefrau Lot-
te und Hund Poldi nicht fehlen.
Peter Glockzin (re.) überbrachte die
herzlichsten Glückwünsche der
Stadt sowie ein kleines Präsent.

So richtig chic gemacht hatten
sich Hannelore und Roland
Schirmer zur Feier ihrer Golde-
nen Hochzeit im August. Auch
die Sonne strahlte mit ihnen um
die Wette. Der Brucker und die
Hannoveranerin lernten sich in
der Kirche kennen, geheiratet
wurde vor 50 Jahren in der evan-
gelischen Erlöserkirche. Ihr gro-
ßes Hobby sind Fernreisen. Zum
Gratulieren und fürs Erinnerungs-
foto fanden sich Sohn Frank
und die Enkelsöhne Jayden und
Jack ebenso ein wie Stadtrat
Adrian Best (re.).




